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DTmomskis offiziöfe Preſſe. 
Polen und Oſtpreußen. 

Wir leſen in der offizlöſen und beſonders Herrn 

Dmowski naheſtehenden „Gazeta Warszawska“ in 


einem am 29. d. M. unter der Überſchrift „Polen und 
Deutſchland“ erſchienenen Sonderaufſatz u. a. folgende Sätze: 


„Die Illopalität Deutſchlands in Sachen feiner Ent⸗ 
waffnung berührt nicht nur den Standpunkt Frankreichs 
und Belgiens, ſondern auch die vitalſten Intereſſen 
Polens. Im Laufe der Ereigniſſe kann ſich das „Recht 
auf Sanktionen“ ſeitens der Großmächte zu einer 
Pflicht für einige Staaten geſtalten. Heute augenſcheinlich 
für Frankreich, morgen vielleicht notgedrun⸗ 
gen für Polen. Das Nichteinhalten der Entwaff⸗ 
nungsbedingungen durch Deutſchland könnte Polen 
zwingen, durch aktive Durchführung des Verſailler Ver⸗ 
trages ſich den Frieden zu ſichern. 

n Der Hochoffizioſus meint zum Schluß, 


Miniſter 


Dmowski habe gewußt, ſich „in Berlin und London deut⸗ 


lich verſtehen zu geben“. 


Am 22. d. M. brachte die gleichfalls der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Rzeczpospolita“ einen zweiten Artikel über 
das Thema „Polen und Oſtpreußen“ (auf den erſten Aufſatz 

aben wir bereits geſtern hingewieſen!), in dem folgende 
edanken e e ſind: 


„Wir ſprechen hon einem ungeteilten Polen, von einem 
Polen, das heute für uns verloren gegangen, aber ſchon 
morgen oder übermorgen unter gemein⸗ 
ſamem Dache mit uns leben wird. Das fatale oſt⸗ 
preußiſche Plebiszit hat die Frage der Zugehörigkeit dieſes 
Landes ſchändlich gefälſcht. Dieſe Polonia irredenta 
bietet alle Möglichkeiten, zum (polniſchen) Volksleben ers 
weckt zu werden — wollen wir ſie nur erwecken.“ 


Am oleichen Tage erklärte der Herr Außenminiſter 

mowski in der Außenkommiſſton des Senats, „die reichs⸗ 
deutſche Preſſe veröffentliche eine Menge von Klatſch und 
Gerüchten über angebliche Angriffsabſichten Polens und 
Frankreichs. Soweit es ſich um Polen handelt, müffen 
wir unterſtreichen, daß dieſe Gerüchte geradezu humo⸗ 
riſtiſch klingen. Unſere Politik iſt ſtreng friedlich, 
da ſie vor allem auf die Regelung unſerer wirtſchaftlichen 
und finanziellen Angelegenheiten gerichtet iſt. KERN 


Es wäre nunmehr zu unterſuchen, ob die „Gazeta Wars 
Bgamska“ und die „Naecanofnolita* als Witzblätter zu wer⸗ 
ten find. da fie nach der Anſicht des Herrn Außenminiſters 
zhumoriſtiſch klingende“ Nachrichten verbreiten, oder ob viel⸗ 
leicht diefe offirtöfen Regterungsorgane dem Quai d'Orſay 
näher ſtehen, als dem polniſchen Außenminiſter. 5 


% 


Die polniſche Kabinettskriſe 
Ne e f 


Die Prophezeiungen über eine abermalige Kabinetts⸗ 
kriſe, die zweifelsohne in der vorigen Woche beſtand, ſind 
dis jetzt nicht in Erfüllung gegangen. Trotzdem bleibt, wie 
die „Republika“ meldet, die Kriſe immer noch aktuell. 
Dies beweiſe die Demiſſion des Generals Szeptyeki 
bevorſtehende Demiſſton des Finanzminiſters 
Rucharski. 8 

Der einheitliche Standpunkt, den der Finanzrat 

Nucharski gegenüber in der letzten Sitzung eingenommen 
bat, ſei nur vorübergehend. Wenn die Kriſe vorläufig ve 
tagt worden iſt, fo ſei dies lediglich aus dem Grunde er⸗ 
folgt, weil die Verhandlungen zwiſchen den 
Piaſten und der Chriſtlichen Demokratie mit 
der Linken bisher keine poſitiven Ergebniſſe gezeitigt 
hätten. Man könne vorausfehen, daß eine parlamentariſche 
Koalitionsregierung in keinem Falle ans Ruder kommen 
werde, eine außerparlamentariſche dagegen könne nur dann 
auf die Unterſtützung der Linken rechnen, wenn die Endecia 
vollſtändig aus dem Kabinett verſchwindet und wenn die 
Portefeuilles Pilſud ski, Artur Sliwinski u. a. über⸗ 
nehmen. Eine derartige Regierung von zweifellos partei⸗ 

loſem Charakter würden gewiß auch die Chriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten, hauptſächlich unter dem Druck der Arbeitermaſſen, 
unterſtützen. 
= 
Bereinigung der Wyzwolenie⸗Gruppe mit der 
vie: Nationalen Einheit 

Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
meldet, fanden den ganzen Sonntag über Beratungen 
zwiſchen dem Oberſten Rat der Wyzwolenie⸗Gruppe 
und der Partei der Polniſchen Nationalen Einheit ſtatt. Das 
Ergebnis diefer Beratungen dürfte der Beſchluß fein, daß 

ide Parteien zu einem Verbande verſchmolzen wer⸗ 
den. Auf dieſe Weiſe würde eine große Volkspartei ent⸗ 


hen, die im Seim durch etwa 60 Perfonen vertreten 
E. ; 


Froutangriff gegen Kucharsli. 


Der „Kurſer Pozn.“ hatte feinem Poſener Kollegen, 
dem „Daiennik Pozu.“, vorgeworfen, daß er gegen den 
etzigen Finanzminiſter Kucharski einen Guerillakrieg führe. 
Der „Dziennik Pozu.“ gibt dies zu, erklärt aber, daß die 
letzten Informationen aus Warſchau ihn veranlaßten, feine 
aktik zu ändern und nunmehr zum Frontangriff überzu⸗ 
dehen. Der 
er ſchreibt: 


Bromberg, D 


Szarski und Pfarrer 


„Deiennik“ eröffnet nun dieſen Angriff, indem 


„Unſere Leſer wiſſen, mit welcher Loyalität und Unpar⸗ 
teilichkeit wir die übernahme des Finanzminiſteriums durch 
Herrn Kucharski begrüßt haben ... Aber nach der Rück⸗ 
kehr Kucharskis von ſeiner Auslandsreiſe, als die erſte 
Serie ſeiner Reden begann, die nicht nur von Optimismus 
ſtrotzten, ſondern auch konkrete Verſicherungen und Ver⸗ 
ſprechungen enthielten, begann die nüchterne Überlegung 
nähere entſprechende Aufklärungen zu verlangen. 

Einige Zeit hindurch umgab ſich Herr Kucharski mit 
dem Geheimnis. Die Optimiſten nahmen an, daß dies für 
die Sache dienlich wäre. Aber das Leben verſchlechterte ſich 
dauernd, und der Stand unſerer Valuta, ſowie die Not⸗ 
wendigkeit, das Budget feſtzuſtellen, verlangten immer 
heftiger die Lüftung des Geheimniſſes. Die Wahrheit kam 
ſchließlich zutage. Die Ankündigungen und Verſicherungen 
des Herrn Kucharski erwieſen ſich, wenn auch nicht als 
Täuſchung der Allgemeinheit und der entſprechenden wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Kreiſe, ſo doch zum mindeſten 
als Selbſttäuſchung des Miniſters. In der Dichtung und 
fogar in der Politik kommen ſolche Sachen öfters vor. Aber 
bei finanziellen Geſchäften, die ſich auf eine genaue Kalku⸗ 
lation ſtützen und auf klare Angebote und Entgegen⸗ 
nahmen ſind ſolche Irrtümer, wenn man ſich zart aus⸗ 
drücken will, leichtfertig und vertragen ſich nicht mit der 
verantwortlichen Stellung des Finanzminiſters eines 
Landes das an der Schwelle des finanziellen Ruins ſteht. 
In dem Augenblick, als die Wahrheit zutage trat, ſank das 
Anſehen Kucharskis. Es gaben ſich darüber nur feine ganz 
verblendeten Parteifreunde keine Rechenſchaft, denn in den 
Berufskreiſen und in der öffentlichen Meinung gab es in 
dieſer Beziehung nur ein Urteil. Man begann, auf die 
Tätigkeit des Herrn Fucharski von Tag zu Tag ſchärfer und 
kritiſcher zu achten. Die Motive. die für ihn als eneraſſchen, 
gewandten und fiir feine Sache voll einſtehenden Mann 
frrahen, wichen einer Analyſe feiner beruflichen FNähiakeit. 
Es wurde bemerkt, daß Herr Kucharski in dieſer Richtung 
eine Reihe von Kardinalirrtümern begangen hat, daß er 
ſich darauf ſteift, und daß er gute Ratſchläge nur wider⸗ 
millig hört. Und die Kr'tfk kam nickt nur von unſeren 
eigenen Fachgenoſſen. Auch in den finanziellen Kreiſen des 
Auslandes, 
intereſſierten, äußerte man ernſte Zweifel betreffs der 
Qualifikation des Herrn Kucharski. Die Anſicht Noungs tft 
heute bereits das Geheimnis des Polichinelle. Es kam ſo 
meit, daß alle Klubs der Regierungsmehrheit und ſpoar 
Leute von anderswoher, die Herrn Kucharski ergeben waren, 
feine ausſchlieſliche Verantwortlichkeit für die mit NRiſiko 


verknüpften Akte zur Sanierung der Finanzen feſtſtellten. 


Es wurde der FFinanzrat eingeſetzt. Es gehören dazu 
ſo hervorragende Fachſente wie die Herren Michalski, 
damski und Korfanty, letzterer ein 
genauer Kenner der wirtſchaftſſchen Verhältniſſe, der auch 
einen großen Einfſuß hat auf die Steuerergiebiokeit der 
aroßen Induſtrie. Der Finanz miniſter fand außer bei dem 
Abg. Sdziechowski in dem Finanzbeirat keine Billigung 
ſeines Programms. Sein Plan der Valoriſierung der 
Steuern, in akademiſcher Form aufaeſtellt und ohne Berück⸗ 
ſichtiaung der beſtehenden wirtſaftſichen Bedin»ungen, rief 
in dem Finansbeirat eine entſchiedene Opnoſttion hervor. 
Und dies nicht etwa aus Riſckſicht auf die Klaſſenintereſſen 
der Induſtriellen oder der ländlichen Beſitzer, ſondern auf 
Grund der Kenntniſſe der Dinge und aus bürgerlichem 
Mflichteefähl, denn man fah in dem Naloriſationsvrogramm 
Kuckarsfis die Gefahr eines vollſtändigen finan- iellen 
uins für Polen. Gerade im Antereſſe breiter Volks⸗ 
schichten. wie dies unlängſt Herr Michalskt in der Kinanz⸗ 
kommiſſion euseinanderſetzte, und weben eines drohenden 
gewalticen Nalutaſturzes und neuer Arbeitsloſenwirren 
konnte das Naloriſatinnsprotekt unter den heutigen Ver⸗ 
Fältniffen feine Mufnahme finden .. In den nächſten 
Tagen muß ſich die Lage klären. Entweder erklärt ſich Herr 
ouckarski mit der Verbeſſerung ſeines Programms einver⸗ 
standen. und donn werden mir die bisberigen Irrtümer ver⸗ 
ceſſen und werden ihm unſere Unterſtſttung nicht nerſagen, 
oder er wird, wenn er bei feinem (inenfinn nerbleibt, einer 
Mräftinen Geonerſchoft heaennen. Nicht aus Efoennutz, ſon⸗ 
dern im Antereſſe des Staates und der Geſamtheſt wird man 
ihn in eine Lace bringen. aus der er die entſprechenden Kon⸗ 
ſequenzen wird ziehen müſſen. 

* 


In der Sitzune der Finanskommiſſſon am 22. d. M. trat 
der frühere Finanzminiſter Michalski ſehr 
ſcharf geben den Plan der Valortfatton der Steuern auf. 

Die Valoriſation iſt nach Wichalskis Anſicht ein unglück⸗ 
licher Gedanke, denn man könne Finanzſachen nicht in voll⸗ 
ſtändiger Trennung vom mirtſchaftlichen Leben behandeln. 
Die Valoriſation wäre am Platze, wenn es wahrſcheinlich 
wäre, daß gleichzeitig die Nelortfation der Mark eintritt, 
daß das kranke Geld verſchwindet und ſofort die Goldwäß⸗ 
rung kommt. Unter den heutigen Verhältniſſen würde die 
Valoriſation nach Michalskis Anſicht ungewöhnliche Börſen⸗ 
orgien hervorrufen. 


„Die Abhängigmachung unſerer Finanzen von der 


Londoner Börſe wird zur Folge haben, daß ſich alle Steuer⸗ 


zahler auf die fremden Valuten werfen, um ihren Bedarf 
davon zu decken. Die Valoriſation wirft, fo ſchloß Michalski, 


das allgemeine Gleichgewicht über den Haufen, ruft wirt⸗ 


schaftliche Erſchütterungen und gewaltige Streiks hervor, wie 


fie Polen bisber nicht geſehen hat.“ 


Die deutſche Kriſe. 
Kardorffs geſcheiterte Miſſion. 


Der bekannte demokratiſche Politiker Bernhard Del⸗ 
n Siun der von neuem ausgebrochenen 
Bauten Kriſe als tatſächlichen Untergrund folge 1725 1 75 
ö . 0 

ber den Berfatller Vertrag 


ö rück gibt über den 


„Kußenpolitiſch Sieg Frankreichs in der 


und Ruhrfrage 


ienstag den 27. November 1923. 


die ſich für die wirtſchaftliche Lage in Polen 


Mark und Dollar am 26. Nobbr. 


(orbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
d Dollar = 3 300 000 p. M. 


1 Dollar — 7 Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 1,80 Gulden 


Warſchauer Vörſe 


1 Dollar = 3 300 000 5. N. 
1 Danz. Gulden = ca. 550 000 p. N. 


und die Alliierten, Verluſt des politiſchen Einfluſſes des 
Reiches über die beſetzten Gebiete, deren wirtſchaftliche Ab⸗ 
trennung und Lähmung; Hilfloſigkeit en gegen 
über den unterjochten Volksgenoſſen an ein und Ruhr. 
Innerpolitiſch Urſache und Folge: Zuſammenbrus 

des Wirtſchaftslebens und feines Ausdrucks, der 
deutſchen Währung; Kataſtrophe der deutſchen 
Finanzen; im Verhältnis zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten Verfaſſungskriſe, Verſagen der Autorität der Zen⸗ 
tralgewalt; Schilderhebung der reichs⸗ und verfaſſungs⸗ 
feindlichen extremen Kräfte rechts und links, Aus nahme⸗ 
zuſtand und militäriſcher Zwang als Folge; Parteikriſe 
im Reichstag und Minderung des Anſehens dieſer 
Volksvertretung. Alles in allem ſchwerſter Zuſammenbruch 
nach innen und außen, Mißtrauen und Verzweiflung bei 
den Maſſen, Verſagen der verantwortlichen Führerſchaft 
gegenüber den unverantwortlich Geführten, die unter dem 
Druck der Flügel gefübls⸗ und inſtinktmäßig den Lebens⸗ 
und Staats otwendigkeiten aus dem Wege ſtreben. Ergeb⸗ 
nis als einziges Heilmittel! Sturz des Miniſte⸗ 
tums ohne Plan, ohne Ziel und ohne klare Vor⸗ 
ſtellung, was danach kommt.“ — 


Es entſpricht parlamentariſchen Gepflogenheiten, nach 
dem Sturz eines Kabinetts der führenden Oppoſitions⸗ 
ruppe die neue Kabinettsbildung anzubieten. In dieſem 
Falle hätte ſich Herr Ebert nach dem Sturze Streſemanns 
zunächſt mit den Sozialdemokraten in Verbindung ſetzen 
müſſen und danach mit den Deutſchnationalen. Da es je⸗ 
doch von vornherein ausſichtslos erſchien, daß dieſe Gruppen 
aus Harlamentariſcher Grundlage ein Miniſterium aufbauen 
konnten, entſchied fi der Reichspräſident ſofort für den 
mittleren Weg. Er forderte zunächſt das Zentrum auf, 
ihm einen geeigneten Kandidaten zu nennen und — holte 
ſich eine Abſage. Die Deutſche Volkspartei, die da⸗ 
nach herangezogen wurde, ſchlug den bekannten Parlamen⸗ 
tarier und früheren Landrat von Kardorff vor, der ſich 
auch ſofort um die Kabinettsbildung bemühte. Seine 
Miſſion ſcheiterte an den Bedingungen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, aus der Kardorff vo 
drei Jahren ausgeſchieden war, und die er außerdem dur 
ſeine Haltung in der Flaggenfrage und ſeine guten Verbin⸗ 
dungen zu der Sozialdemokratie vor den Rot geſtoßen 
hatte. Die Deutſchnationalen ſtellten für ihren Beitritt zur 


Regierung folgende Grundbedingungen: 


1. vollkommener Bruch mit der Sozialdemokratie, 
2. die Gewähr einer nationalen Politik, 90 
8. die Beſeitigung der ſogenannten ſozialdemokratiſchen 

Oberherrſchaft in Preußen. 


An der Nichterfüllung dieſer Bedingungen iſt Herr von 
Kardorff geſcheitert. Der Reichspräſident hat ſich daraufhin 
entſchloſſen, feinen früheren Berater Albert mit der Kar 
binettsbildung zu betrauen. Albert wird verſuchen, dem 
Parlament ein Beamtenminiſterium vorzuſtellen, 
das wahrſcheinlich leichter ein Vertrauensvotum erhält, als 
ein Kabinett, das die Parteien ſelbſt zuſammenſtellen. 
Hintergrunde ſteht die Reichstagsauflöſung und die 
wehr des Generals Seeckt. t 


EN 


Albert bildet das Kabinett. 


Berlin, 26. November. PAT. Nachdem die Miſſion 
Kardorffs geſcheitert iſt, berieten geſtern die 
bürgerlichen Parteien, worauf der Reichspräſident Ebert 
längere Konferenzen mit den Miniſtern Jarres, Brauns 
und Geßler abhielt. In den Beratungen wurde feſtgeſtellt, 
daß ein Koalitionskabinett vorläufig keine 
Ausſicht auf Erfolg hat. Der Reichspräſident wandte 
ſich hierauf an den ehemaligen Finanzminiſter Albert und 
beauftragte ihn mit der Bildung der Regierung, die ſich 
aus erfahrenen Politikern zuſammenſetzen ſoll, 
die bereit wären, unter Außerachtlaſſung von 
Parteiintereſſen ihre ganzen Kräfte dem Wohle 
Deuifhlands zu widmen. Albert hat die Miſſion anger 
nommen. i 


Wie der ſozial⸗parlamentariſche Preſſedienſt mitrellt, 
wird das Kabinett heute endgültig gebildet werden, und am 
Mittwoch wird es ſich dem Parlament vorſtellen. Es iſt 
möglich, daß Brauns und Jarres in dem neuen Ka⸗ 
binett verbleiben. Vorgeſehen iſt ferner das Verbleiben 
mehrerer anderer Miniſter des vorigen Kabinetts. Streſe⸗ 
mann hat die Annahme des Portefeuilles des Mini 
ſteriums des Außeren abgelehnt. Über den 
Standpunkt der Sozialdemokraten am der neuen 
Regierung wird hervorgehoben, daß die Sozialdemokraten 
ihre Haltung nicht allein von dem Programm der neuen 
Regierung, ſondern auch von der Zuſammenſetzung des 
Kabinetts abhängig machen. f a 
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deutſche Schulnot in Soldan. 


Interpellation 


des Abg. Daczko und Genoſſen von ber Deutſchen 
Vereinigung im Seim an den Herrn Unterrichts⸗ 
ntiniſter betreffend Schließung der 1. Klaſſe der Mittelſchule 
in Soldan mit deuntſcher Unterrichtsſprache und Um⸗ 
ae Kinder deutſcher Nationalität in polniſche 

aſſen der Mittelſchnle bzw. in Volksſchulen des Kreiſes. 


In Soldau beſtehen bei der polniſchen Mittelſchule 


deutſche Parallelklaſſen. Das Schulkuratorium in Thorn 
Batte durch Verfügung vom 21. Juni 1923 Tgb.⸗Nr. 8580 — 
H. 28 ſchon vorher die Schließung der 1. Mlafle mit deutſcher 
Unterrichtsſprache angeordnet, wahrſcheinlich für den Fall, 
daß ſich nicht die genügende Zahl von Kindern deutſcher Na⸗ 
ttonalität für dieſe Klaſſe anmelden würden. Die Mindeſt⸗ 
zahl von Kindern dieſer Klaſſe ſollte 15 betragen. Die Schul⸗ 
leitung teilte durch Schreiben vom 28. Auguſt d. J. Tab.⸗ 
Kr. 209/28 den Eltern der die 1. Klaſſe beſuchenden deutſchen 
Kinder mit, daß die deutſche 1. Klaſſe aufgelöſt ſei, weil die 
Zahl der Kinder nur 10 beträgt. 

Die Aufnahme von Kindern deutſcher Nationalität für 
die 1. Klaſſe iſt durch den Rektor der Schule und den Sta⸗ 
roſten abſichtlich verhindert worden. Der — 
nahmetermi n neuer Schüler wurde nur im Oredown E, 
der in polniſcher Sprache erſcheint und den die deutſchen 
Familien nicht leſen können, bekannt gemacht. Weil aber in 
der Bürgerſchaft von Soldau und Umgegend der Termin 
bekannt wurde, fanden ſich am 5. Juni 1923 eine größere 
Zahl von Müttern in der Schule ein, um die Aumeldung der 
Kinder bei dem Leiter der Schule, Herrn Wejrowski, zu er⸗ 
ledigen. Letzterer hatte dieſen Tag als Aufnahmetermin be⸗ 
kannt gegeben, war aber nicht in der Schule an⸗ 
weſend. Er hatte mit ſeiner Vertretung zwar eine Leh⸗ 
‚rerin beauftragt, die aber mit den Formalitäten der Auf⸗ 
nahme ſo wenig vertraut war, daß fie nur einen geringen 
Teil der Anmeldungen erledigte und daß eine erhebliche 
Zahl von Müttern unverrichteter Sache die Schule verlaſſen 
mußte. Letztere fanden ſich am 28. Juni cr. wieder in der 
Schule ein. Hier erhielten fie ein Formular zur Ausfüllung 
für die Eltern und die anzumeldenden Kinder, wovon ein 
Exemplar beigefügt wird. Nach dieſem Formular gilt 
nicht die Erklärung der Eltern über ihre Natlo⸗ 
nalität, ſondern die Wahrheit ihrer Angaben wird vom 
Starsſten geprüft, beſtätigt oder angezweifelt. Diele 
Naßaabe widerſyricht der Verordnung des Herrn Niniſters 
vom 7. Juni 1923 1275/28 8, nach welcher die protokollariſche 
Erklärung des Vaters, daß er deutſcher Nationalität 
ſet, zur Aufnahme feiner Kinder in eine deutſche Schule allein 
genügt. In Soldau entſcheidet der Star oſt darüber. 

Nach der Ausfüllung des Formulars und Unterzeich⸗ 

nung desſelben durch den Vater bzw. ſeinen Stellvertreter 
begaben ſich die Eltern zur Staroſtei behufs Beſtätigung 
ihrer Erklärung. Der Herr Staroſt war anderweitig bes 
ſchäftigt, ſo daß die Schulangelegenheit an dieſem Tage nicht 
mehr erledigt werden konnte. Die Folge davon war, daß 
die Aufnahme aller dieſer für die Mittelſchule beſtimmten 
Kinder nicht erfolgte und die 1. Klaſſe mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache geſchloſſen wurde. Als den Eltern hiervon 
Mitteilung gemacht wurde, wandten ſie ſich in einem Geſuch 
vom 30. 8. 23 an die Schulleitung der Mittelſchule um die 
Aufnahme ihrer 28 Kinder in die 1. Klaſſe der Miftelſchule. 
Abſchrift hiervon wurde dem Bezirksſchulkuratorium und 
dem Herrn Unterrichtsminiſter überſandt. Bisher iſt das 
Geſuch nicht berückſichtigt, auch keine Antwort 
darauf erfolgt. 
Eine Elterndeputation begab ſich zum Bezirksſchulkura⸗ 
tortium nach Thorn. um ihrer Forderung Nachdruck zu ver⸗ 
ſchaffen. Dort eröffnete ihnen der Herr Kurator oder fein 
Stellvertreter: Alle Kinder mit völniſch klingenden Namen 
gehören zum Polentum; die Vorfahren Find gewaltſam ner: 
manifiert; die Kinder müſſen zu ihrer Wurzel zurück. Sol⸗ 
dau iſt ein beſonderer Winkel, in dem wir jetzt aufräumen.“ 
Die perſönliche Vorſtellung der Elternvertretung richtete in 
Thorn nichts aus. Ihre Kinder wurden gewaltſam 
polniſchen Abteilungen überwieſen, wo wegen 
Unkenntnis oder nur geringer Kenntnis der olniſchen 
Sprache der Unterricht weder in geiſtiger noch ethiſcher Be⸗ 
ziehung wirkungsvoll auf fie Kleiht, 

So hat im Soldauer Bezirk über Denken, Fühlen und 
Wollen, über das Heil ſeiner Seele nicht der Einzelne zu 
eutſcheiden, ſondern nur die Behörden, die jedem ma ch dem 
Klang ſeines Namens die Nationalität 83 u⸗ 
weiſen und das eigene Urteil ausſchließen. Und das ge⸗ 
ſchieht im Zeitalter der Demokratie, wo des Volkes Stimme 
ausſchlaggebend ſein ſoll und bie verſönliche Freiheit das 
Grundprinzip alles Regierens darſtellt. Was würden die 
Eltern polniſcher Nationalität mit deutſch klingenden Namen 
wie Langer, Burſche, Niemer, Buchholz u. a. ſagen, wenn 
die Schulbehörde verfügte, fie gehören zum Deutſchtum und 
müßten ihre Kinder dentſchen Schulen zuführen? 

In der Soldauer Mittelſchule wurde aus den höheren 
beutſchen Klaſſen eine Anzahl von Kindern deutſcher Mutter⸗ 

ſprache, deren Eltern nur deutſch ſprechen, bei 

eginn des neuen Schuljahres den polniſchen Klaſſen 
überwieſen. Und was war der Grund? Sie hatten ſich mit 
Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit der Erlernung der polniſchen 
Sprache gewibmet. Am Schluſſe des Schuljahres prüfte 
eine Kommiſſton die Kinder der deutſchen Klaſſen auf ihre 
Kenntnis im Polniſchen. Die Prüfung ergab gute Reſul⸗ 
tate. Als Belohnung für ihren Fleiß zur Erlernung der 
polniſchen Sprache wurden unn die Kinder deutſcher Natio⸗ 
nalität den polniſchen Abteilungen überwieſen trotz des Ein⸗ 
ſpruchs der Eltern und ihrer Kinder. Wie laſſen ſich dieſe 
Maßnahmen mit den Beſtimmungen der Art. 109 und 110 
der Verfaſſung und Art. 7 und 8 des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages in Einklang bringen? 

Die Soldauer Schulbehörde ging noch weiter. Sie hat 
einem großen Teil der deutſchen Schulkinder aus dem Land⸗ 
kreiſe Soldau den Beſuch der deutſchen Mittelſchul⸗ 
klaſſen in Soldau verboten und ſie zwangsweiſe in die 
Dorfſchulen ihres Wohnortes eingeſchult, in denen 
wider den Willen der Eltern die polniſche 
Unterrichtsſprache eingeführt iſt. Die Mittelſchule in Soldau 
iſt die einzige höhere Schule im Kreiſe Soldau. Die Schul⸗ 
behörde verſchließt ſomit den Kindern deutſcher Eltern den 
Zugang zu eimer beſſeren Bildung. Die Eltern haben über 
den Werdegang rer Kinder nichts zu beſtimmen, das tut 
die Schulleitung und die Staroſtei. Die Eltern werden wohl 
als gleichberechtigt beim Zahlen von Steuern 
angeſehen, nicht aber bei Inanſpruchnahme der Schulein⸗ 
richtungen durch ihre Kinder. Das find Grund ſätze, die uns 
vereinbar And mit den der deutſchen Minderheit in Polen 
in internationalen — von Polen anerkannten — Verträgen 
garantierten Rechten. 

Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen fragen 
wir den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. on AA Herrn Unterrichtsminiſter dieſe Vorgänge 

ekaunt? 

2. Iſt er bereit, in bezug auf die Erziehung ihrer Kin⸗ 
der die Elternrechte im Soldauer Kreiſe zu 
wahren und dieſen deutſchen Kindern auf Grund der 
von den Eltern abgegebenen Erklärung in den deut⸗ 
Be Biiteifäuttia fe Aufnahme zu verſchaffen? 

3. Wird er die ſchuldigen Beamten wegen Nicht⸗ 
achtung der der deutſchen Minderheit in Polen garans 

e 1 a 1 * ng ziehen? 

a r gu, 2 gvember . 
b Die Interpellanten. 


Abg. derbe über die Valoriſierung 
der Steuern. 


Am Freitag, 23. d. M., hielt der deutſche 
Abgeordnete Zerbe⸗ Lodz (Führer der deut⸗ 
ſchen Arbeitspartei) im Warſchauer Seim fol⸗ 
gende Rede: 

Hoher Seim! Wir waren Zeugen einer ſehr ausführ⸗ 
lichen Ausſprache über das Geſetz betr. die Anwen⸗ 
dung der Steuereinheit bei Steuern und 
Staatsein nahmen. Die dentſche Seimvereinigung 
Bat beſchloſſen, für dieſes Geſetz zu ſtimmen. Im Namen 
meiner Kollegen, der Vertreter des deutſchen werk⸗ 
tätigen Volkes, ſpreche ich mich jetzt auch für dieſes 
way as und deflariere meine Stellungnahme wie folgt: 

e beſitzenden Kreiſe der Geſellſchaft ſahen und ſehen 
immer in der Selbſtändigkeit des polniſchen Staates ein 
Werkzeug zur Erlangung der möglichſt größten Sachgüter. 
Ihr bürgerliches Empfinden geht nicht in der Richtung, dem 
Staate das zu geben, was ihm gehört. Es gleicht einer 
Parodie, wenn diejenigen, welche die Vertreter und Ver⸗ 
teidiger eines von ihnen regierten Klaſſenſtaates find, keine 
Opfer für ihu tragen. Dieſe beſitzenden Klaſſen laſſen aus 
rein kapitaliſtiſchem Grundſatz eine andere Volksſchicht 
zahlen, die Schicht der Unbemittelten, die Schicht der Ar⸗ 
beiter, Kleinbauern und des Mittelſtandes. Die ganze Laſt 
der Erhaltung des Staates wälzen ſie auf die breiten werk⸗ 
tätigen Maſſen ab. Es betrifft dies nicht nur die direkten 
Steuern, die ungerecht verteilt ſind, ſondern in einem 
noch größeren Maße die indirekten Steuern, die das 
werktätige Volk belaſten und die durch die Teuerung immer 
mehr die Kaufkraft der Werktätigen untergraben. Dieſe 
Ungerechtigkeit bei der Beſteuerung der Bürger desſelben 
Staates wird in ungeheurem Maße noch durch die In⸗ 
flationsſteuer, welche das Ergebnis einer falſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik Fit, verſtärkt. Dieſe falſche Stagtswirtſchaft 
findet zum Teil ihren Ausdruck darin, daß nur ein ge⸗ 
wiſſer Teil der Statsbürger dem Staatsſchatz Steuern zu⸗ 
führt. Denn man kann doch nicht von den wertloſen Ab⸗ 
gaben ſprechen, die erſt nach der Ausnützung des Marks 
ſturzes bezahlt werden. Man muß aufrichtig ſagen, daß nur 
diejenigen. die von ihrer Arbeitskraft leben. die Stenern 
in der geſetzlich beſtimmten Kaufkraft des Geldes zahlen. 
Die Staatskaſſe iſt leer. Die Selbſtverwaltungen, welche 
ebenfalls an der Entwertung der Steuern leiden, wenden 
ſich an den Staat und fordern Kredite. Aber die Regie⸗ 
rung hat keine Duelle, aus der ſie ſchönfen könnte. 

Die Regierung mußte, ob ſie wollte oder nicht. zur 
Valoriſierung der Staatseinnahmen ſchrei⸗ 
ten. Aber fie tat es nicht in dem Maße. wie fie es hätte tun 
müſſen. Die Regierung und die Parteien der Groß⸗ 
aararier und Großinduſtriellen, denen es um die eigene 
Taſche geht, geſtatteten die Valoriſierung der 
Kredite, die ihnen der Staat erteilte. nicht. Das mußten 
ſie tun, um ſich auf Koſten der gewiſſenhaft zahlenden Bürger 
zu bereichern, um dadurch. wenn auch nur zum Teil, die 
valoriſierten Aboaben zu ſchwächen. 

Aus dieſem Grunde ſchließe ich mich dem Antrage 
der Minderheiten an, daß alle von Staats⸗ und 
Selbſtyerwaltungsinſtitutionen erteilten Kredite die 
e REREN auf Grund dieſes Geſetzes er⸗ 

alten. 

Gleichfalls unterſtütze ich auf das tatkräftiafte den An⸗ 
trag in der Angelegenheit der Berechnung der 
Arheitnehmer⸗ Einkommen auf dieſelbe Weiſe wie 
ſie bei den Steuern geſchieht. 

Das Geſetz über die Anwendung der Steuereinheit kann 


nur ein vorübergehendes Geſetz ſein und zieht 


als Konſeguenz die weitere Sanierung unſeres Finanz⸗ 
lebens und weitere Geſetze auf dem Gebiete der 
Finanzpolitik nach ſich. Wenn die jetzige Regierung üßer⸗ 
haupt einen Sanierungsplan hat, woran ich perſön⸗ 
lich nicht alaube, und wenn die erſchütterte Stellung 
des Finanzminiſters Kucharski ihm noch ge⸗ 
ſtattet, vor dem Seimforum zu erſcheinen, dann würden wir 
dringend bitten, uns Aufklärung über die weiteren Sanie⸗ 
rungsmaßnahmen zu geben, denn wie ich ſchon vorhin aus⸗ 
führte, kann dieſoes Geſetz ohne weitere Sanierungs» 
ſchritte unſer Staatsleben untergraben. 


Beſchlagnahme von Butter 
in Bromberg und Pommerellen. 


Interpellation 
der Abgeordneten der deutſchen Bereinigung im 
Seim an den Herrn Innenminiſter betreffend die unbe⸗ 
rechtigte Beſchlagnahme von Butter in Bromberg und 
Pommerellen. 


In den letzten Monaten iſt es wiederholt vorgekommen, 
daß Butterfendungen, die von oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrien beſtellt, im voraus bezahlt und den Eiſenbahn⸗ 
Güterabfertigungen zur Beförderung übergeben waren, in 
Bromberg angeblich auf Anordnung des Kommiſſars zur 
Bekämpfung des Wuchers Herrn Rybieki⸗ Bromberg 
aus dem Eiſenbahngüterwagen herausgeholt, beſchlagnahmt 
und zu einem lächerlich niedrigen Preiſe an das Publikum 
verkauft worden ſind. Die Geſamtmenge der auf dieſe 
Belle beſchlagnahmten Butter ſoll 10 000 Kilogramm be» 
tragen. Wir halten dieſe Maßnahme für ungeſetzlich. Wenn 
die Eiſenbahnverwaltungen eine Ware zur Beförderung an⸗ 
nehmen, ſo ſind ſie auch für die Sicherheit derſelben ver⸗ 
antwortlich und für einen etwa entſtandenen Verluſt haft⸗ 
bar. Die Abſender und Empfänger der Butter haben bis 
heute noch nicht für den ihnen durch dieſe Maßnahme ent⸗ 
ſtandenen Verluſt Schadenerſatz erhalten. 

Auch in einzelnen Kreiſen von Pommerellen ſind 
von Beamten der Staroſteien unberechtigte Beſchlagnahmun⸗ 
gen von Butter vorgenommen worden. Wir führen einen 
beſonders kraſſen Fall an: 4 

Am 12. September 1923 erſchtenen in der Molkerei zu 
Schwetz zwei junge Leute, wie ſpäter feſtgeſtellt iſt, an⸗ 

eblich der Oberſekretär und ein Schreiber der Staroſtei in 
chwetz, mit einem Poliziſten und fragten den bei der Re⸗ 
paratur von Maſchinen beſchäftigten Molkereiverwalter 
Hugo Schallon nach Butterpreiſen. Ihr Benehmen Herrn 
allon gegenüber war verlezend und beleidigend. Er ver⸗ 
wies ſie an den Vorſtand, da er mit dem Verkauf der 
Molkereierzeugniſſe nichts zu tun habe. Am 18. September 
1928 erſchien derſelbe 150 21 wieder in der Molkerei Peru ſt 
und beſchlagnahmte 150 Kilogramm Butter und noch un⸗ 
reifen Käſe. Von dieſer Butter wurden durch den Schulzen 
Hamler in Pruſt 25 Kilogramm an die Eiſenbahnbeamten in 
Pruſt verteilt und der Reſt nach Schwetz mitgenommen. Den 
Molkereiverwalter Schallon erklärte der Wachtmeiſter für 
verhaftet und transportierte ihn nach Schwetz. Hier 
wurde er in der Polizeiwachtſtube in Haft behalten und am 
14. 9. 28 dem ſtellv. Staroſten zur Vernehmung vorgeführt. 
Nach der Vernehmung des Schallon ſchrieb der ſtellv. 
Staroſt einen Haftbefehl aus und ließ Schallon dem 
Gericktsgefängnis zuführen. Am 15. 9. 1928 fuhr der Vor⸗ 
ſitzende des Auſſichtsrats der Pruſter Molkereigenoſſenſchaft, 
Herr Jahn, nach Schwetz, um beim Herrn Staroſten Be⸗ 
8 zu führen. Dem Herrn Starsſten war von 
em Vorfall nichts bekannt, und er verfügte die 


Freilaſſung des Schallon. 


ſätzlich aus ſehe. 


Telegraphen⸗Agentur meldet, der deutſchen 


Klub) und 
die 


Die beschlagnahmte Butter und der Käſe find bis heute 
no ch io 185 40 . Es liegt hier erneut eine arsbliht 
Verletzung der Beſtimmungen des Art. 97 unferer 
faſſung vor. 

Wir fragen die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Innenminiſter an: 


—T Sind ihm diefe Vorfälle befannt? 
2. Wird er die ſchuldigen Beamten wegen Über 


ſchreitung ihrer Dienſtvorſchriften und Verletzung = 


verfaſſungsmäßigen Rechte zur Verantwortu 


iehen? 

3. Wird er veranlaffen, daß die Geſchädigten ausreichen 
den Schadenerſatz erhalten? 

Warſchau, den 23. November 1923. 


Die Interpellanten. 


Reue Verhandlungen zwiſchen Nuß land 
l und Polen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ſich die a) 
niſche Regierung zu neuen Verhandlungen mit dem Sow Kr 
bunde über die Tranfitfrage und den Handels v 
trag bereit erklärt. t. 

Über die geſcheiterten Tranſitverhandlungen veroffgge⸗ 
licht das Volkskommiſſariat des Auswärtigen folgende ſich 
gierungserklärung: Der ſowjetruſſiſche Vertreter ha ſcher⸗ 
vergeblich bemüht, Polen dazu zu bewegen, daß es on 
heiten für die volle Freiheit des Tranſits bre, 
und nach Deutſchland und Öfterreih gew teils 
unabhängig von der politifhen Entwickelung in Mi 
europa. Polen ſei jedoch zu bindenden unzweideutigen ter 
machungen nicht bereit geweſen, ſo daß der Weriſchen 
Sowjetrußlands eine Unterzeichnung der unklaren polnif ür 
Formulierungen ablehnen mußte. Da die Tranſitfrage ” 
die Völker des Somwjetbundes fait gleichbedeutend ſei mit 11 
freien Ausgang auf den europäiſchen Markt, fo müſſe 


‚Somjetrenierung in dieſen Fragen auf voller Klarheit 45 


ſtehen. Die Sowjetregierung könne ihre Beſorgnis über 
geſchaffene Lage nicht verbeblen. 


Spannung zwiſchen Rußland und Polen. 


Wie die „Gazeta Lwowska“ aus dem poln ge, 
ruſſiſchen Grenzgebiet meldet, fanden in Moskau aus 5 
laß des Abbruchs der polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlung 
antipolniſche Demonſtrationen ſtatt. G 
zeitig wurden die Arbeiten in ſämtlichen gemiſchten voin 
ſowjetiſtiſchen ar en unterbrochen, und zahlre 3 
polniſche Bürger ſowie Optanten wurden verhaftet. Sr 
Kommiffariat für Auswärtiges richtete an die polniſche e 
tretung in Moskau ein Schreiben, in dem gefordert wird, 
die Schilder vom Haufe der polniſchen Reparationskom⸗ 
miſſion zu entfernen. Faſt in allen Moskauer Zeitungen er“ 
ſchienen Artikel, in denen Polen ſcharf angegriffen wi 


tin beachtenswerter Aufſatz der „Times“ 


Die „Times“ ſchreibt, der Botſchafterrat habe eine 
Formel gefunden, die, ſoweit man augenblicklich eben 
könne, wenigſtens eine ernſte Gefahr abgewen den 

abe. Es ſei natürlich verfrüht, von einem vollftändige 
Übereinkommen zu ſprechen. Das franzöſiſche Kabinett h 


E 
in ſeiner geſtrigen Sitzung etwas rätſelhaft die Haltung des . 


franzöſiſchen Miniſterpräſidenten illigt. Keinerlei end⸗ 
gültiger Beſchluß ſei gefaßt er Pi om müſſe hoffe 1015 


die geſundene Formel einigermaßen vernünftig ſei. m 
könne jedoch den weſentlichen Widerſpruch zwiſcheel 
der britiſchen und der franzöſiſchen Anſicht über die Mutes 
zur e yon Frieden und Wohlfahrt in Europa ve 
heimlichen. ankreich ſcheine an die fortgeſetzte Annen 
dung von Zwangsmaßnahmen zu glauben. Bisher hätte 
die franzöſiſchen Methoden trotz England geherrſcht, u A 
Europa ändere fih vor den Augen Englands raſch und 8 5 
fährlich. Außerdem unterwerfe Frankreich die durch * 
Friedensvertrag geſchaffenen neuen kleineren Nat 1 
nen ſeiner Methode. Unter Bezugnahme auf die heute 3 = 
ihr veröffentlichten neuen Einzelheiten über die von 15 
franzöſiſchen Deputtertenkammer an Polen, Rumänien ne⸗ 
Südflawien hauptſächlich zu dem Zwecke gewährten Kr — 
dite, um ſie durch Verſorgung mit Munition an u al 
reich zu feſſeln, erklärt die „Times“, es ſei beunrubigend, & wi 
diefe Nationen mit einer franzöſiſchen Politik verbu 
feien, die angreffin geworden ſei. Es ſei bemerken steine 
daß es ſeit einem Jahre, wo Frankreich der Welt laut 15 00 
Armut verkünde, Kredite für Rüſtungen in Höhe von 5 
Millionen Franken für Völker an der öſtlichen lelch 
an der ſüdlichen Grenze Europas gewähren könne. Zug daß 
ſei es unmöglich, die Tatſache unberückſichtigt zu laflen, den 
in Deutſchland militärſſche und reaktionäre Einflüſſe Bo 
gewännen infolge der ernſten Störungen, die durch ien. 
aggreſſive Politik Frankreichs erfolgt ſe ns 
Deutſchland breche auseinander durch eine Politik, die, — & 
auch immer Frankreich fage, ſeltſam hartnäckig und v 


u 
* 


e 


Die Rheinpläne des Herrn Adenauer. 


e e ee e 
ek: eldorf, da er 7 
Rbeiuiſchen Kommiſſion, Tirard, den Separatiſten 


Adenauer und 14 andere Perfönlihfeiten empfangen 


at, bie ihm das Projekt der Autonomie des Rhelniſ 
. AR Im Einne biefe Projekts mürde Di 
Regierung diefes Staates in den Händen eines Direkto 1er 
ruhen, die ihre Gefhäfte im Rahmen der Weima 
Konſtitution führen. tritt 
In, tri 


ſeit langem für die Autonomie des Rheinlandes ice 


Umtrieben. 


| | BR 


Republik Polen. 


i Eine polnifhe Note an Dentichland. he 
Die polniſche Regierung hat, wie bie ele 

regierung eine Note überreichen Laffen, in der geen öde 

wird. daß die Polizeibeamten, die zu den Exzeſſen AA nen 

polniſchen Juden am 5. November in Berlin und ichsregie⸗ 

beigeiragen haben, beftraft werden, und daß die Regt 

rung den Geſchädigten den erlittenen Schaden erieh!- 


Die Frage der Minderheitsſchulen. 


Warſchau, 23. November. Die Abg. Dacz o (© 
Hau ſn er (Jud, Klub) ftatteten dem un übe 
miniſter Grabsti einen Beſuch ab und berieten mi Ain 
frage der Minderheitsſchulen. 
Grabs ki verſprach, ſich der anzunehmen. 


i 
| 


Aus Stadt und Land. 


Ber Nachdruck fämtlicher Oriatnal⸗Artikel in nur mit ausdrid- 
cher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. November. 


$ Der geſtrige Totenfeſtſonntag galt dem Gedenken an 


uünſere Dahingeſchiedenen durch die Trauergottesdienſte in 

Le evangeliſchen Kirchen und Trauerandachten in den 

keichenhallen der evangeliſchen Friedhöfe. Die Gräber 

wurden vielfach mit Kränzen geſchmückt, und die Angehöri⸗ 
kin verweilten an der letzten Ruheſtätte ihrer Lieben in 
Hiller Andacht. In der Kirche zu Schleufenau fand nach⸗ 
mittags eine muſikaliſche Veſper ſtatt, die der Stimmung 

6 Tages angemeſſen war, und abends veranſtaltete der 
bor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche im Gemeindehauſe eine 

gleichartige Feierſtunde. 

R $ Geiftlige Abenbmufik. Am geſtrigen Totenſonn⸗ 

179 hatte der Chor der Chriſtus⸗ und Pfarr» 

darch e zu einer Abendmuſik ins Evangeliſche Gemeinde⸗ 

dans eingeladen. Der Saal war leider nicht ganz gefüllt, 
as Programm hatte Organiſt Hopp der Stimmung des 

Tages entſprechend zufammengeſtellt. Der Chor fang 

ö ehrere dynamiſch gut abgetönte Lieder, Herr Beetz ver⸗ 
egte die Zuhörer mit feiner Geige in weihevolle Stimmung 
chubert, Raff, Tartini, Händel), die Damen Froſt, 

Miene und Martha Kaſchik brachten Lieder von Bach, 

Gerndelsſohn, Krebs und Wermann recht wirkungsvoll zu 

Fei r. Superintendent Aßmann ſchloß die würdige 
eierſtunde mit Gebet ab, worauf der Gemeindegeſang: 

»Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ den Ausklang gab. 

5 §Deutſche Bühne. Geftern war die Aufführung von 

N amlet“ wieder ausverkauft, und wieder konnten Hun⸗ 

88 von Beſuchern keinen Einlaß mehr erhalten, ein Zeug⸗ 
8 dafür, daß ſich das 3 der Würdigung für die großen 

ku htungen der Klaſſiker in weiten Schichten unſeres Publi⸗ 

uns erfreulicherweiſe erhalten hat. Die Leitung hat ſich 
map alb bemüht, die techniſchen Umſtände, die einer noch⸗ 
inligen Aufführung e ee zu bewältigen und 

Mie Wieberholung des Werkes am Donnerstag, 29. d. M., 

Rideſest, die aber unbedingt die lebte fein wird. Mit 
ückſicht auf unſere Jugendlichen gelten halbe Preiſe. 

ta Das Urteil im Mordprozeß von Jägerhof. Am Frei⸗ 

0 abend um 10 Uhr wurde von dem hieſigen Bezirksgericht 

gil Urteil in dem Prozeß wegen des Fleiſchermordes in 

dägergof gefällt. Die Strafen find bis auf einen Fall, 
gt Frau Szymanskt, dieſelben geblieben. Nach der 
ſcrnehmung von 55 Zeugen und drei Arzten als Sachver⸗ 

ändigen erkannte der Gerichtshof gegen Wladislaus Szy⸗ 
aunskt aus die Todesſtrafe, gegen Peter Hermann 
uf 15 Jahre Zuchthaus unter Anrechnung der Unter» 
außungshaft ſeit November 1921, gegen die Frau Szymanski 
lf 5 Jahre Zuchthaus, alſo zwei Jahre weniger als 

0 dem erſten Urteil, und gegen Johann Witek auf 3 Jahre 

knie ängnis. Ein Antrag auf Anerkennung mildernder 
inſtände bei dem Ehepaar Szumanski wurde zurück⸗ 

bewieſen. 

w $ Sie wollte ſich ſchadlos halten! Am letzten Sonnabend 

Friede in dem Warenhaus „Dom Konfekeyjny“ am 

donedsichsplatz (Stary Rynek) ein Ballen Stoff im Werte 

noc 72 Millionen Mark geſtohlen. Die Täterin konnte aber 

RD in den Räumen des Warenhaufes verhaftet und die 
Serge ihr abgenommen werden. Die Diebin iſt eine Frau 
Per Tarnowo, Kreis Inowrockaw. Bei ihrer Vernehmung 
A fie an, fie wollte ſich für einen auf dem Wochenmarkt 

ihr begangenen Dtebſtahl ſchadlos halten! 

1 Ein Rohheitsakt ſondergleichen beraubte am letzten 
Freitag den 4jährigen Heinrich Kywinski feines Augen⸗ 
ſirch t s. Als er in einem Baugerüſt des Hauſes König⸗ 
w aße (Kosciuszki) 45 durch die unteren Gerüſtbretter kroch, 
Karfen zwei Bauarbeiter nach ihm mit ungelöſchtem 

ü Ein Stück traf ihn fo unglücklich in das Geſicht daß 
ame Augen davon angefüllt wurden und der Knabe fofort 
Riölündete. Die beiden Täter, Marjan Gontarka und Paul 

U, wurden feſtgenommen. h 

oh In rolizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal⸗ 

ber dei, Zimmer 87, befinden ſich folgende aus Diebſtählen 
rrührende Sachen: zwei Betten, drei Kopffiffen, zwei 
wottlaken, vier Bettbezüge, Gardinen für vier Fenſter und 
ei Tiſchlerhobel. Geſchädigte können fi dort melden. 
das Diebſtäble. Einem Herrn Klemens Roesler, Werder⸗ 
Faße (Blonia) 19. ſtahlen Einbrecher aus feiner Wohnung 
Rarderobe und Wäſche im Werte von 100 Millionen 
Dark — In der letzten Zeit wurden in der von Herrn 
Gebrendt gepachteten Bahnhofswirtſchaft ſyſtematiſch 
In ddtebftähle verübt. Als Täterin ift nunmehr ein 
der Reſtauration angeſtelltes Mädchen verhaftet worden. 
(„in der Mühle der Geſellſchaft „Viſtula“, Jägerhof 
Möyszkswko), find in der letzten Zeit Säcke geſtodlen und 
EN erſchlagungen verübt worden, deren Geſamt⸗ 
enden etwa 50 Millionen Mark beträgt. Als Täter wurde 
der Feldſtraße (Jackowskiego) 24 wobnhafter Angeſtellter 
do, irma ermittelt, bei dem auch die geſtohlenen Sachen 
ſragefunden wurden. — Der Frau Anaſtaſſa Goreekt, Tal. 
donde (Dolina) 6, wurden fünf Fettgänſe im Werte 

Fries, Nillionen Mark, dem Handelsmann Harri Lewin, 

Stedrichſtraße (Diuga) 10, wurden aus feinem Laden 
offe im Werte von 10 Millionen Mark geſtohlen. 

Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 


5 
3.5 nämlich 4 Diebe, 3 Sittendirnen, 


ante 10 Perſonen, 


ſonen wegen ſchwerer Körperverletzung und eine wegen 
0 * 


uhertreibens. 


* Inowroctaw, 24. November. Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſtarb hier die Müllerswitwe Anna Lugowska, 
Alter von 101 (hundert und ein) Jahren erreichte und 


ſomit wahrſcheinlich unſere älteſte Mitbürgerin war. 


— t weniger als 16 Eiſen bahn ⸗ Diebe wurden 
in den letzten drei Tagen von der Polizei feſtgenommen. Die 
Diebe, gegen deren Treiben die Bahnwache machtlos war, 
überfielen vorüberfahrende Eiſenbahnwaggons und raubten, 
was ihnen unter die Hände kam. Ihre „Tätigkeit“ übten die 
Diebe meiſtens nachts aus, fo daß ihre Neſtnaßme der Polizei 
bedeutende Schwierigkeiten machte. Sie befinden ſich nun 
hinter Schloß und Riegel. 
„Poſen (Poznan), 24. November. Über Milliarden⸗ 
Nn von Angeſtellten berichtet das „Poſener 
agebl.“: 
unterbrochener Arbeit gelungen, ſyſtematiſchen Diebſtählen 
von Angeſtellten und Lehrlingen hieſiger Geſchäfte, im 
ganzen neun, und zwar Manufakturwaren⸗, Trikotagen⸗ 
arfchäften. je einer Drogerie, einer Parfümeriefabrik, einer 
Weinhandlung, eines Porzellangeſchäfts uſw. auf die Spur 
zu kommen, bei denen nach und nach Milliardenwerte ge⸗ 
ftohlen worden find. Die Diebſtähle find fett etwa einem 
halben Jahre verübt worden; in einem Geſchäft gehen ſie 
ſogar auf zwei Jahre zurück. Als Hehler diente ein Bank⸗ 
bote, der wied in einer Frau feine Abnehmerin fand. Ein 
großer Poſten Sachen, wie Porzellan, Gläſer, Weine, Triko⸗ 
tagen, Seide uſw. konnte noch beſchlagnahmt werden. Der 
Wert der den Geſchädigten zurückgegebenen Sachen beziffert 
ſich in jedem einzelnen Falle auf 200—300 Millionen Mark. 
Zwei Täter und die Hehler blieben in Unterſuchungshaft, 
während die übrigen Beteiligten als nicht fluchtverdächtig 
aus der Haft wieder entlaſſen wurden. 
* zen (Poznan), 24. November. 
ſchwachen Beſuches — es waren nur etwa 15 Perſonen 
erſchienen — mußte eine für geſtern abend nach dem Zoolo⸗ 
giſchen Garten einberufene öffentliche Verſammlung des 
Okaziſten vereins (polniſchen Weſtmarkenvereins), 
in der über die Vereinstätigkeit, Zwecke und Ziele und 
Pronanandaergebniffe berichtet werden ſollte, ausfallen. 
— Der Kommandant von Poſen, General Milewski, gibt 
bekannt, daß zum Schutze der Munitionslager dieſe 
durch ſelbſttätige Flatterminen geſichert und mit 
elektriſch geladenen Drahtverhauen umzäunt worden 
find, deren Berührung ſofortigen Tod verurſacht. 


Verlangen Sie überall 


auf der Meile, im Hotel, im Retaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 
Handels⸗Nundſchau. 


Geldmarkt. 


Die rolniſche Mark am 24. November. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 2,145—2,155, Auszaßlung 
Warſchau 1,945—1,055 Gulden; für 100 Polenmark in Prag, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,001390; in Neuyork, Auszahlung Warſchau 
0,0009 ½½—0,000g. / 

Warſchaner Börſe vom 24. November. Schees und Um ⸗ 
fäbe: Melgien 134 000-123 500, London 12 700 000—12 650 000. 
Neunork 2 900 000, Paris 156 000, Prag 83975, Wien 40,75, Schweiz 
506 500, Italten 125 000—124 750. — Deviſen (Barzahlung und 
Umfäte): Dollar der Vereinigten Staaten 2 900 000. 

Amtliche Devfſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. November 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,945 Geld, 1,055 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 2,145 Geld, 2,155 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8453 Geld, 5,8747 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7207 Geld, 
5,7493 Brief, Holland 100 Gulden 217,45 Geld, 218,55 Brief, Zürich 
100 Franken 100,50 Geld, 101,00 Brief, Paris 100 Franken 20,54 
Geld, 80,71 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 100,124 Geld, 100,624 
Brief. Ein engliſches 99 5 (Note) in deutſcher Reichsmark (die 
Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 20 925 Geld, 80 075 Brief. 


Berliner Devtſenk wee. 


In Millionen 
24. November 
Brief 


In Millionen 
23. November 
eld | Briet 


Für drehtlide 
Ausfaklungen 
in Mark 


Geld 


Kefland 1 1b. 1596000 1804090 1598000 | 1804000 
Buen«Mir.Bel. | 1296759 1303250 1293750 1303259 
Belgien | Fres. 198509 200500 195510 196490 
Norwegen Kr. 616455 619545 618450 621560 
Dänemart Kr. 726130 729320 728175 73132 
Sweden Kr. 1101240 1106780 1105230 1110720 
Aland 1 Ak. 107780 178270 107730 108270 
talen 1 Lire 179550 180450 83540 184480 
England pf. St. 18354900 | 18446000 | 18354000 | 18446000 
Amerika 1 Dell.] 4189500 4210500 4183500 42108500 
rankrei 231429 232580 227430 228670 
weis 28175 7319325 730170 733830 
vanuien 1 Peſ. 48830 449370 546639 845370 
tin . 2005000 1556100 05000 
Nis de Jan. 
1 1 1 359100 260909 359100 860200 
Otſch.⸗Oeſterr. e 
100 Rr.abneft. 58,852 89.148 68,652 89.148 
Prag 1 Krone 121695 122205 121695 122305 
Budanık 1 Kr. [ 219.450 220.550 219,459 220.550 


üricher Börſe vom 24. November. (Amtliche Notierungen. 
Neupert 98, London 25,01 ½, Paris 90,97 ½, Wien 0,0080 /, 5 
16,65, Italien 24,80, Belgien 26,9¼, Berlin (für eine Billion) 0,7, 
Berliner e im Dezember. Der Berliner Börſen⸗ 
vorſtand hat beſchloſſen, den Börſenverkehr im Dezember an den 


Beleuchtung 
unterstützt 
Auge und Hand. 


die ein 


Der Kriminalpolizei iſt es in ſechstägiger un⸗ 


Wegen zu 


Pr dz ki 
Herlag von A. Dittmann ©. m. B. 5. fünmilſch in 


gleichen Tagen wie im November, nämlich Montag, Mittwoch un! 
Freitag ſtattfinden zu laſſen. 

Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,4 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 23. November für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Zlotybons werden von der Landesdarlehnskaſſe zu folgen⸗ 
den Kurſen eingelöſt: Serie A — 50 800, Serie B — 232 500, 
Serie C (feit dem 15. 11.) 801900, Serie D (heutiger Kurs) 450 000 
Mark. Der endgültige Kurs für die Serie D wird erſt ſpäter feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 683 351. 
1 Silbermark 272 555, 1 Dollar, große Scheine 2900 000, kleine 


2811000, 1 Pfund Sterling 12 650 000, 1 franz. Franken 156000, 


1 Schweizer Franken 500 000, 1 Zloty, Serie D 450 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
andelskammer in der Zeit vom 22. Nov. bis 24. Nonbr. (Sroßhan⸗ 
elspreiſe für 100 Kilogr.] Meizen 6 000 000—7 200 000 M., Roggen 
3 700 000—4 900000 M., Futtergerſte —,— bis —.— M., Brau- 
gerſte 3600 0004 800 000 M., Felderbſen 7 000 000—7 500 000, Viktoria ⸗ 
erbien —.— bis —.— M., Hafer 3300 000—4 200 00% M., Fabrik- 
kartoffeln 820 000 900 008 M., Speiſekartoffeln 920 600—1 000 000 M., 
Meigenmehl 70% (inkl. Sack) —,— bis-,— M., NRoadermebl 
70% (inkl. Sad) 6 500 000-8 100000 M. Meizenfleie 2 800 000 bis 
3 600 000 M., Noggenkleie 2 600 000—3 100 000 M. a 

Amtliche Notierungen der Weſever Getreidebörſe vom 
24. Novbr. (Die Sroßhandelspreiſe verstehen ſich für 199 Kilegr. 
— Deppelzentner bei ſofortiger Basgon-Lieſeruns.) 

Rognen 45000005 000000 N., Weizen 7 000 0007400 00 M., 
&erfte 4 000 000 M., Brauereigerſte 4 500 000—5 000 00 M. Hafer 
4000 000—4 300 000 M., Roggenmehl 7 500 0008 000 000 M. Weizen ⸗ 
mehl 11 500 000—12 500 000 M. (inkl. Säcke), Noggenkleie 3 000 000 M., 
Weizenkleie 3 500 000 M., Ehlartofieln —,— M., Fabrikkaxtoffeln 
1.000 M. — Kleine Zufuhren und unbedeutende Umſätze. — 
Tendenz: ſteigend. 


Materialienmarkt. 


Holzmaterial. Bromberg, 23. November. In Millionen 
Mark: Kiefernrundholz der Feſtmeter 12, eichenes 15; Kiefern⸗ 
material: Tiſchlerbretter 30, Kantholz und ſchmale Bretter 22: 
eichenes Tiſchlermaterial 40, Baumaterial 87. Umſätze gering, 
Stagnation. f 

Wolle. Poſen, 23. November. In Millionen Mark für 
50 Kg.: Einkaufspreiſe: Wolle 1. Gattung 44,75, 2. Gattung 44,85, 
8. Gattung 44,95; im Verkauf: Wolle 1. Gattung 44,8, 2. Gattung 
44,9, 3. Gattung 45. Tendenz ſtark, Umſatz groß. 

Häute. Poſen, 24. November. In tauſend Mark: geſalzene 
Rinderhaut das Pfund 230, getrocknete 400, geſalzene Kalbsha 
das Stück 2500, getrocknete 1500, ungeſchorene Schafshaut das Pfun 
geſalzen 100, getrocknet 210, geſchorene Schafshaut, geſalzen oder 
a das Stück 250, ein getrocknetes Ziegenfell 2000, ein 

lzenes 1800, ein geſalzenes Pferdefell 6000, ein getrocknetes 1 
ein geſalzenes Fohlenfell 500, ein Winterkatzenfell 250, ein Lamm⸗ 
fen 150, Schwanzhaare das Pfund 800, Mähnenhaare 250, ein 
Sommerrehfell 500, ein Winterrehfell 350, ein Winterhaſenfell 850, 
ein Pfund Kaninchenſelle 200; Tendenz: ſtark. 

Edelmetalle. Warſchan, 24. November. Im freien Verkehr 
wurden gezahlt für ein Gramm reines Metall: Gold 2 000 000, Silber 
N 1 Mirtin 10 200 000; 1 Goldrubel 1 810 000, 1 Silberrubel 


Metalle. Warſchan, 28. November. Notierungen der Wer 
einigten Metallhandlungen, Großhandelspreiſe für ein Kg. franko 
Maraon Warſchau: Gußeiſen „Chlewiska“ 77 175, „Staporköw“ 
80 250, ſchottiſches 80 000, inländiſches Handelseiſen 102 150, Bands 
eiſen, warm gewalzt 121 560, kalt gewalzt 211 300, Walzware 128 650, 


Blech (feſtgeſetzter Preis) 147 700. 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Selegr.- War. „Masta“! 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


10590 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4. 3562. 
Danzig, Dominikswall 13, 10483 ' 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Der 24. November 
Zawichoſt — (1,65), Warſch oer 12 
5 Thorn 1.70 (1,48), 


43), Kurzebrak 1,82 (1.70), Montau 1,27 (1,1 
Dirſchau 1,44 (1,32), Einlage 2,76 (2,62), Schiewen⸗ 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich 
den geſamten redaktionellen Inhalt: fe; 
für Anzeigen und Reklamen: 8 3 48 And le 


Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 93. 


Gottes Güte ſchenkte uns heute 
E. ein geſundes 11270 


Söhnchen. 
Blarter Johannes Horſt 
88 l. Frau Hertha geb. Bittig 


8 Gr. Leiſtenau, d. 23. Nov. 1923. 
Lisnowo, pow. Grudziadz 


Fuchsfelle zum Färben sowie 
Pelzsachen ? mas 4: | 


schnell, werden angenomm. 


Hüte, Fantasies usw. 


in jeder Preislage. 


| Günstiger Einkauf für Weihnachten. 


| \ Ballblumen. Wir fuchen 3. 1. Ja- N 
. Niediwiedzia l f RR 2 
Die Geburt einer Tochter geben Mar {ha Kuhr ke, (Bärenstr.) 4. Pe 5 
bekannt s 5 n 1 Br Ildie an jelbitändiges 2 Ba 
Gerd Strübing — r—— . . — Arbeiten gewöhnt u. 4 


abſolut zuverl. iſt. Gfl. 
i mit “> 7 55 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
empfehlen zum 


Ferd. Ziegler, & Co., Dworcowa 95. 


A de 
8 
0 \ = 


mit freien Wohnungen 
oh hen Lage Bndaoszez zu mal geſucht. Offerten 


. en Im Be e 8 de ede, 3 
„ ul. Grodzka (Burgſtr.) Nr. age, re 5 ER, 
Zimmer Nr. 10, einfinden. Die genannten Gef 4 age e | 


* 
N t 5 i u 4 5 5 Herren ſind — — Iten mitzubringen: a) ihre 
N 8 N 5 i Photographie (Lichtbild), inc fie ſolche Saugt an cc 
noh nicht eingereicht haben; b) das Handels- v.ſof eintret. Off. mögl. 
Heute früh 7°/, Uhr entſchlief ſanft nach langem ae Kane, Yon 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere N nanstiem, Tran 
Jahr: 7 t i 


Ga RER ne in Verlauf von "nur 3 Tagen 


| g Sol Frif 
icht au f Store. 22 
Marie ring Atte künſtliche Zähne 
ss PLVI, 457705. (—)Hanezewski. 11 ip. haar in Gebiſſen, auch loſe, 
Tanzunterricht. 11094 Wirtin 8 f nach der Unterſuchung der Echtheit. 
ental⸗ 


5 Die neu, Rufe für Anf u. mod. Tänze beg. Depot „D e N t 0 5” 


1 1. Dez. Anmeld. nimmt entg. 
( Serta Bigelerer. Lehrer. d. Tanzt. Bahnhofſtr. 3. unter meiner 1 Gdauska 164. II Tr. Tel. 40. 


Neffentl Anlauf Orieh-u.6taub- n Ten 5 


j In a ne im 

aufe ich vom Mindeſt⸗ i ( f r. 
fordernden auf fremde pow. Bydgoszez. mit sagem n alben 
Rechnung 300 Zentner Date ae oder jüng. N tend 3, 4, und 6⸗ Zimmer-Wohnung, 


u. Frau Lotte geb. Böning. 


Stolno, den 23. 11. 1923. 


Katbarina 


geb. Kutſcher 
im 43. Lebensjahre. 


Tel. 403. 


In tiefem Schmerz 
Hermann Döring 
und Kinder. 


Erlau, den 25. November 1923. 


‘8 len ſtmädchen für den parterre Laden mit 4 immer⸗Wogude 
N „ranger e, ganz, — 5 sau gel. 5 ua u tan Dr hetiges, Ge: 1 
13077 ; , allei 
nachmittags in meinem für Ziegeleien. ul. Fredry 4. Vorwer ftr. Blassticwicz, Okole, mit kleineren Wohnungen, a 


Büro e une, mel. Lindenſtrauß, Fin disch. Mädch. 


u A 8 
e wer Dworcowa 63.1134] für Landwirtſchaft. die Salon l 5 >“ 8 e Er 2 
727 auch Kühe melken mu ert, unt. f. ac Piaſtow 
. 5 Tal- hon 124 und 198, Seer ſogleich 55 an d. Geſchäftsſt. d. 3. ien er = 0 
EA nn erten mit Gehalts N er: \ 
FZ29„ù„, e . Artam Zahle „ 


tanos, Flügel dene Grateme.|, gane ß if N 8 

Harmonien fel, Maarten esehi is ail 
1 W 5 Bu 2 9. bank 

werden ſachgemäß von geſchulten Kräften . E Le 3 3. hr auswärtige 0 Mate 

„„gebariert und geſtimmt. Fc uche Reh 60 nm erhaltenes, |Wilheimair, e oder 40 

ufarbeiten alter Inſtrumente dilligſt. e modernes, eiſernes Gefl. Eiloff. mit Preis unter ©. 1304 

Bett eitell m. Pa⸗ die Geschst, dieser Zeitung erbeten. 5 


Pianohaus B. Sommerfeld, e von \ot.| ebenen 
Bydgoszcz, Sniadeelich 50 Telf. 883. 2. eine gut erhaltene, | GAAUER e 


Laſt⸗Fuhrwerk ::: Se no. Mi 


Paul Maiwald, Garbary 3 ee ee Boris d. Zig: 


Suche Stellg, als Weg. Shellesim .Tofort 


umstobauß For. Gehilfe enövellsimmer 8 


Seminarſchulbildg. ſo⸗ Pe owinstiego 2, 


ee und Rojtitäbe ee e Wale 


Steinkohlenteer ea 


Fällern, rtĩ äußerſt günftigen Bedingungen Muscate, Beide & Co., 5 gen Le 1 in gröberen 
a een ggg unter © 11157 dan die Geſchäftsſtelle Mmaſchinenfabrik: u. Eiſengleßerei. Tezew. Auger Met 3 ee ; 


J Bumpalter = dane ee gn en nin lauſen geſucht. 


Deutſchen Numdſchau. 
Sen matt 88 1 . Onelen (gt. Gänſefed ), 1 Reife- Offerten unter B. 13039 an die 


2830 ‚halterin, firm! in elz ſof. verk. erfr. Geeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8 
einſchl. Arbeit. betens 158 12 ee. S . e r 5 Be 


Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 
3 Uhr ſtatt. 
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Unsere Fahnpraxis 


befindet sich jetzt 


Jagiellonska (Witkelmstr.)I 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
26. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
e SHolzverkauf. Ein Verkauf von Nutz⸗ und Brennholz Tomte 


Stangen findet gegen ſofortige Bezahlung Freitag, 30. November 
d. J., vormittags 9 Uhr, im Forſthaus Rudukk ſtatt. * 


. 
5 155 Beiſetzung. Freitag vormittag fand unter überaus 
rker Beteiligung aus allen Kreiſen der Einwohnerſchaft 
je feierliche Beiſetzung des Stadtrats Jurreck ſtatt. Aus 
ieſem Anlaß wurden die Läden um 10 Uhr geſchloſſen. Die 
2 begleitete den Leichenzug mit brennenden 
eln. 
R 5 7 Die Krankenkaſſe der Stadt Graudengz gibt bekannt, 
üb 


mit dem 25. November d. J. die Lohngrenzen bis 
er 2000 000 Mark täglich, über 12 000 000 Mark wöchentlich 
und 50 000 000 Mark monatlich erweitert werden. Die Ar⸗ 
beitgeber müſſen einen vollkommenen Nachweis der bei 
ihnen beſchäftigten Perſonen unter genauer Angabe des 
egenwärtigen Verdienſtes unverzüglich vorlegen. Lohn. 
erungen find der Kaffe innerhalb 3 Tagen anzugeben. 
Eine befondere Freude haben wir augenſcheinlich der 
tis euchſelpo mit unſerem Bericht in Nr. 266 über 
die Sitzung des Komitees zur Bekämpfung der Teue⸗ 
rung gemacht. Wenigſtens müſſen wir aus der Art, in der 
e in der vorletzten Nummer über dieſen Bericht herzieht, 
arauf ſchließen, daß es dieſer edlen Dame ernſtlich an Ge⸗ 
ſprächsſtoff mangelt; fonſt würde fie nicht in umſtändlicher 
Betulichkeit um einen belangloſen Irrtum ſoviel Geſchret 
machen. Es handelt ſich ganz einfach darum, daß wir ver⸗ 
ſehentlich Herrn Redakteur Lydko zum Vorſitzenden des 
omitees gemacht und ihm die Worte in den Mund gelegt 
aben, die tatſächlich Herr Ingenieur Kunert geſprochen hat. 
araufhin wurde Herr Kunert zum Vorſitzenden gewählt, 
während auf Herrn Tydko die Wahl zum Schriftführer fiel. 
Jedenfalls bleibt die Tatſache beſtehen, daß derſelbe 
5 exx Vorfitzender des Komitees wurde, der unmittel⸗ 
ar vorher das Beſtehen einer Teuerung in Abrede 
geſtellt hatte. und nur auf die Feſtſtellung dieſes etwas 
eigenartigen Ergebniſſes kam es uns an. 1 


Thorn (Tora) 


eh Neue Ausweiſungen. Diefer Tage wurden wiederum 
iner Anzahl einſeitiger Optanten Ausweiſungsbefehle aus 
em Feſtungsbereich zugeſtellt, darunter waren auch einige 
mit nur 24ſtündiger Befriſtung. f acht 

e Mit 100prozentiger Preiserhöhung und darüber 
überraſcht die Zwangsverwaltung des Poſener Hauptliqui⸗ 
attongsamtes bet den hieſigen Gas- und Elektrizi⸗ 
da elektriſchen Strom 


Bromberg findet am Mittwoch abend im Saale des „Deut⸗ 


ke unter dem Geſamttitel „Nachtbeleuchtung“. 
er mit einem Gaſtſpiel verbundenen hohen Unkoſten kann 


be ein 
eſtzu⸗ 


Telefon 
Nr. 3551/62, 


Ir 
Br 
* 2 
6 al 
. * 9 8 
f A fi 


aus der Niederlausitz 
lieferi prompt waggonwelse zu billigsten 
Tagespreisen 11132 


beta 


d. m. b. H. 
Danzig, Hansaplatz 6 
| Telefon 


Nr. 3551/52. 
FTIR 


Bromberg, 


E eämereien, Sutter 


= 6,9. Bötzmeyer, Nm 


6 Goethes 


Dienstag den 27 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchan 


* 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreic für Dezember 468 000 M. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


—— — — enneneeemnual 
WE eee eee eee eee 


22 Zentimeter zu. Er betrug Sonnabend früh 1,70 Meter 
über Null. Weiterer Anwachs ſteht zu erwarten. — Dampfer⸗ 
und Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. Ein Kahn 
mit Gütern traf aus Wloclawek ein, zwei Barken mit Hold, 
ladung ſchwammen nach Danzig ab. 

E Eine Reinigung der Kleinen Bache iſt durch Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats vom 23. Nopember angeordnet und 
hat durch die Anlieger innerhalb ſieben Tagen zu erfolgen. 

SE Das Wetter hat nach den mit Schnee vermiſchten 
Regenfällen am Freitag umgeſchlagen und am Sonnabend 
leichten Froſt gebracht. der die Straßen ſchnell trocknete und 
ſtellenweiſe eine gefährliche Glätte aufkommen ließ. Die 
Straßenreinigungskolonnen hatten viel zu tun, um überall 
die holprigen, nun feſtgefrorenen Schneeüberreſte zu ent⸗ 
fernen und die Bürgerſteige mit Sand zu Bestreuen. sc 

= Ein feltener Fang. Freitag nachmittag fiel einem 
Kriminalbeamten ein jugendlicher Adonis auf, der anſchei⸗ 
nend gar nichts anderes zu tun hatte. als nur in der ul. 
Szeroka (Breiteſtraße) anf: und abzuſpazjieren. Weil das 
Benehmen des jungen Gentleman den Verdacht des Be⸗ 
amten erweckte, bat er ihn, ihn zum Kriminalkommiſſartat 
zu begleiten. Hier ſtellte ſich beim Verhör heraus, daß der 
junge Mann eine „fie“ war, achtzehn Jahre alt. Sie 
hätte ſich die Sachen ihres Bräutigams angedogen, 

ab fie an. um einmal feſtzuſtellen. was für „Chancen“ ein 
unger Mann auf der Straße hätte. Leider ſchenkte die 
Pofizei den Angaben des jungen Mädchens keinen Glauben 
und guartierte es vorerſt hinter ſchwediſchen Gardinen ein. 

e Landkreis Thorn, 24. November. Am Nachmittag des 
Donnerstag brach auf dem Grundſtück des Beſitzers Doove 
in Wielki Nieszawka (Groß⸗Neſſau) Feuer aus, das ſchnell 
aroßen Umfang annahm und zwei Scheunen, einen 
Stall und ein kleines Wohnhaus einäſcherte. Die Feuer⸗ 
mehren der benachbarten Ortſchaften und ebenſo die tele⸗ 
phoniſch benachrichttate Thorner Feuerwehr konnten ſich nur 
noch darauf beſchränken, die im Umkreiſe von etwa 30 Meter 
um die Brandſtelle herum liegenden Gebäude zu ſchützen. 
Der Schaden iſt, zumal auch noch die Ernte mitverbrannt 
iſt, ſehr groß. 

2 WELL N au, 0 
* Berent (Koscierzyna), 24. November. In der letzten 


Stadtverordnetenverſammlung wurde der Mas | 


giſtratsvorlage gemäß beſchloſſen, eine Kaſerne hierſelbſt 
zur Unterbringung von einer Eskadron Kavallerie auf 
Stadtkoſten zu erbauen. Die Baukoſten ſollen durch eine 
Anleihe aufgebracht werden, die durch die vom Militär⸗ 
— zu an Kaſernenmiete verzinſt und amortiſiert 
werden ſoll. 

* Dirſchan (Tezew), 24. November. Größere Eiſen⸗ 
bahn diebſtähle find der hieſigen Kriminalpolizei ge⸗ 
meldet worden. Bei Georgenthal ſind vor mehreren Tagen 
chen worden 


Zucker, Tabakwaren uſw. in hohem Werte, geſtohlen wor⸗ 


5 W. e RE, DE DDREHNF Nn 
BEER N 0 nn 8 


von 12 bis 20 mm 
empfehlen 11247 


Getreide, Alele, Rübluchen * 


Mabrzeznn, 


und (sinn Rina, 
einge Kelch 


© 

unter Tagespreis ab- 
N i 3 4 E. Eif = 
5 2 7 RE NN * e Nee a 0 5 ena gi 

Für eiteratur-Biebhaber! reno. 
} u verlaufen: 11002 
N #l Sabe bill. 

Schillers * 1 Hang 


Nände, Cotta 1838. abzugeben 
aten, Graf, geſ. Werke 
en asp nend, ee 9 


Getreidegeſchäft, Fleiſchergaſſe 71. 


Bände, Cotta 1%. W 9, * 2 
otta , 3. N 


2 Weodhaus Familien - Lexikon. Ausg. 1867. 1 Wiefern-refter 


1 ebote und Anfragen ſchnellſtens an 
Askan Karwat Cheimza, Torunska 8. 


r 


Graudenz. 
Karoſſerie 


Sportdreiſitzer, modern, wie neu, Leder⸗ 
aer Lederverdeck, 2,50 m lang, Breite 
vorn 0,80, hinten 1,00 m, ſofort preiswert zu 


kaufen. 110 
Vokona, Grudziadz, Tel 16 U. 365. 


5 Bullkälber 


2 bis 4 Zentner ſchwer, von oftfriefiichen M 

Original⸗HSerdbuchbullen, 

3 Gb 1 | 8 Wochen alt (deutſches 
erier E „ Edelſchwein), von Herd⸗ l 

buch⸗Eber abſtammende, verkauft 11228 29. 11. 2 Kart 

Gutsverwaltung Biatochowo, verkauf ul. Mickiewicza 

poczta Rogozno wies. Telefon Grudziads 603. (Pohimannftr.) 1& 1 


Grudziadz E. V. 


abends 7½ Uhr: 
Mittwoch, den 28. 11.: 
Zum erſten Male: 


H. Düngemittel. 1000 lg email 9 
eee 


nerellen kann wöoͤchentl 


„Nickel, Laſin 
Radaiufska 4. . 


Eine gude Yezimaltunge 


| mindeitens 500 kg Tragfähtateit, mit 
oder ohne Gewichte zu kaufen geſucht. Mi 
23750 an Annoncen⸗ 


Deutsche Puhne, 


Deutſche Rundſchau. 


„November 1923. 


Nr. 271. 


den. Auch ein Poſtwagen aus dem Zuge Konitz Kö 
berg iſt von Marienburg aus hier als 
Pakete mit we 
Die hieſige Kriminalpolizei 
beſtimmten Bande aus 


worden, wobei den Dieben 5 
in die Hände gefallen ſind. 


weiß, daß dieſe Diebſtähle von einer 
bekannten Orten verübt werden, 


hieſige „Deutſche Ztg.“ 


ſie kann aber, 
ſchreibt, die Verfolgung nicht tat⸗ 


nigs⸗ 
erbrochen 985 


rtvollen Sachen 


wie die 


kräftig vornehmen, da ihrem Antrag auf Gewährung von 


einigen Freifahrtſcheinen auf der Eiſenbahn, 
Beamten aber mangels Dienſtauf⸗ 


gegeben worden ift, die 


nicht ſtatt⸗ 


wandgelder teure Fahrten aus ihrer Taſche nicht beſtreiten 


können. 


* Konitz (Chojnice), 24. November. 
Stadtverordnetenſitzung entſpann 
gere Debatte über die Magiſtratsvorlage 
ſetzung einer Kontrollkommiſſion 
ſowie Waſſerwerk. 


und Elektrizitäts- 


In der letzten 

ſich eine län⸗ 
betreffend Ein⸗ 
über das Gas⸗ 
Der Ma⸗ 


giſtrat hatte ſeinerſeits drei Mitglieder für dieſe Kommiſſion 


empfohlen, während drei andere 
verſammlung hinzugewählt 
wurde ber Antra 
die kommunale 

wurde raſch e 
Einkommen von Mill. 
Mill. 4% Prozent, über 100 


zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. 
Ein weiterer Antrag, 


Gaswerke um Bewilligung 


giſtrats wurde angenommen. 
Geſuch der Elektrizitäts⸗ und 


von 


der Stadtverordneten⸗ 
werden ſollten. Schließlich 
als unnötig abgelehnt. Die Vorlage betr. 
nduſtrie⸗ und Einkommenſteuer 
ſind zu zahlen: von einem 
M. 4 Prozent, von 30—100 
ill. 5 Prozent als Zuſchlag 
Dieſer Antrag des Ma⸗ 


das 


einer Drei⸗ Milliarden « Anleihe zum Ankauf von 
Kohle, wurde ebenfalls genehmigt. 


ch Aus dem Kreiſe Schw 


etz, 24. November. 


Das Vieh 


iſt nun in allen Wirtſchaften eingeſtellt. Der Getreide ⸗ 
d ruſch wird jetzt ſtärker betrieben. Allerdings bringt man 


nur ſoviel auf den Markt, 


als Geld zur Beſchaffung von 


Gebrauchsgegenſtänden nötig iſt. Die rapid ſteigende Geld⸗ 
entwertung zwingt zu dieſer Vorſicht. Recht niedrig be⸗ 
zahlen die Kaufmolkereien und Käſereien die Voll⸗ 


* 


Während Genoſſenſchaftsmolkereien ſchon vor 


m 
einiger Zeit für den Liter Milch ohne Magermilchrückgabe 
90 000 M. auszahlten, erzielten die Milchlieferanten in den 


Käſereien nur 15 000 und 
Der Käſepre 


gegangen. Für das Pfund Schweizerkäſe wurden in 


18 000 M. für den Liter Vollmilch. 
is iſt trotzdem ganz gewaltig in die Höhe 


Grau⸗ 


denz im Kleinverkauf ſchon 500 000 M. gezahlt und Tilſiter 
Vollfettkäſe bleibt nicht viel unter dem Butterpreis zurück. 


* Stargard (Starogard), 24. November. 


Wegen zu 


hoher Preis forderung für Butter verurteilte das 
hieſige Kreisgericht zwei Landfrauen aus der Um⸗ 
gegend zu je 1 Million M. Geldſtrafe, Tragung der Koſten 
des Verfahrens und noch je zwei Wochen Gefängnis. 


* Strasburg (Brodnica), 24. November. 


Hier wurde 


kürzlich an dem Mörder Jan Olszynski das Todes ⸗ 
urteil durch Erſchießen vollſtreckt. Er war im vorigen 
Jahre wegen vorfätzlicher Ermordung eines gewiſſen Otto 
Friedel zum Tode durch Erſchießen verurteilt worden. 


Kleine Rundſchan. 


* Bu einem vielbeſprochenen 


während der Aufführung des 
Muſſorgski in der Oper 
ruſſiſche Baſſiſt Schal jap 


u Chicago. 
n, der die Titelrolle fang, ge⸗ 


Skandal kam es kürzlich 
„Boris Godunow“ 


von 
Der berühmte 


riet während der 89 man weiß nicht aus welchem 
a 


Grunde, in ſo ſinnloſe Wut, 


mit Stentorſtimme ins Haus brüllte: 


Schweine. Künſtler wollt Ihr ſein? 
Kapellmeiſter Spardoni, der die Aufführung leitete, 
kreidebleich den Taktſtock zu Boden, ſprang au 


N 


ßer an die Rampe trat und 


Ihr Idioten, Der 


i Teufel!“ Der 
warf 
die Bühne 


und verſetzte Schaljapin eine laut ſchallende Ohrfeige. Die 
Vorſtellung mußte unter allgemeinem Tumult abgebrochen 


werden. 


* Der Säugling mit dem Vollbart. In der Pozſonyer 
Geburtsklinik in Ungarn wurde ein ſonſt vollkommen not» 
maler Säugling geboren, der einen langen Bart hatte. Der 


Neugeborene, 


N 
. 


warten Angebot 


Achenle & 
2 


orun, ul. Moſtowa Nr. 
Telefon Nr. 120 und 268, 


Eine fran ee ; 
10—15 Tonnen 


Angebote unter G. 
Expedition Wallis, Toru. 


Unfere Generalverſammlung h 


Im Gemeindehauſeſ16. November 1923 den Geſchäſtsanteil 
eines Mitgliedes auf Mk. 500 000 erhöht 
Die Zeichnung auf einen Pflichtanteil hat 
ſpäteſtens bis zum 30. Dezember 1923der 
zu erfolgen. Wir fordern hiermit die Mit⸗ 
2 Her. glieder auf, ihrer Verpflichtung bis zu 

Ni dieſem Termin nachzukommen. 


Rüb⸗ bezw. Leinöl 


!iefern. Offerten bitte einzuziehen bei der Fa. 
e eee 


Wir ſind Käufer von 


Fabrikkartoffeln 


zur ſofortigen Lieferung und er⸗ 
112865 


Gtütmacher & 
ft Nr. 5 


8 
» 


Delfabrit in P 


11266 E 


2 5 


at am 


11262 


3 1 var h chen 
Kloben, „ 


em in ärztlichen Kreiſen großes Intereſſe 
zugewendet wird. erfreut ſich der beſten Geſundheit. 


Huttenkols. 


ſchleſ. Grub 
— 


Kohle, 


Büro: Stary Rynel 
Lag.: Szoſa Chem. 


N 
1 


—— 
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Fluchen 


aller Art 


fertigt in geſchmack⸗ 
voller Ausführung 


A. Bittmann, b. 2. 


Bromberg. 


Nellſche Bühne 
in Torun T. g. 
Mittwoch, d. 28. Nor 
Einmaliges 
Gaſtſpiel 


Deutſchen Bühne, 
Vromberg: 


Ruchtbeleuchtung. 


4 Einakter ⸗Groteslen 
von Kurt Götz. 


Zwiſchenakt muſik. 
Vorverkauf Buchhandl. 
Steinert 


2 


x 


\ Matthias Claudius. 


Parentation über Anfelmo, im Zimmer neben dem offenen 
Sarge, und war niemand da, als Andres. 


Andres, hier liegt er. Aber er hört und ſieht uns nicht 
mehr. Anſelmo iſt tot, unſer lieber Anſelmo. Wie iſt dir 
zu Mut, Andres? l 

Er pflegte, wie du weißt, die Welt 'n Krankenhoſpital 
zu nennen, darin die Menſchen bis zu ihrer Geneſung ver⸗ 
pflegt werden. Er iſt nun geneſen und hat ſeinen Hoſpital⸗ 
kittel ausgezogen. Und wir ſtehen neben dem Kittel und 
— ihn nicht mehr und finden ſo einen Anſelmo nicht 
wieder. 

Wie iſt dir zu Mut, Andres? 

Er war fromm und geduldig, und die Engel haben ſeine 
Seele gewiß grade in Abrahams Schoß getragen. 

Sieh her, er ſieht noch aus, als da er lebte, nur hat ihn 
der Töd blaß gemacht. Der Tod macht blaß, Andres. 
der Seit du wohl eher eine Leiche in voller Verweſung ge⸗ 
ehen? 

So lange die Geftalt noch da tft, dünkt's einen, als wäre 
der Freund noch nicht ganz verloren. Er wohnt zwar jen⸗ 
ſeits des Waſſers, daß wir nicht zu ihm können; doch wohnt 
er noch da, und wir können doch ſeinen Schornſtein rauchen 
ſehen. Aber auch das darf nicht ſo bleiben, eh' es wieder 
vorwärts gehen kann; das hat Gott ſo geordnet. Anſelmo 
ie ganz weg aus unſeren Augen, muß Aſche und Staub 
werden. 

Ich bin ſo betrübt, Andres. Wollte dich gerne tröſten, 
aber ich kann nicht. Lehne dich an die Wand oder in eine 
Ecke und weine dich ſatt; ich will mich hier hinſetzen und u 
Kopf wider den Sarg ſtützen 


Es iſt doch alles eitel und vergänglich, Sorge, Furcht, 
Hoffnung und zuletzt der Tod! 

Die Zeit wird kommen, Andres, wo ſie uns auch in 
Leinen wickeln und in einen Sarg legen. Laß uns tun, 
lieber Junge, was wir dann gerne möchten getan haben, und 
unſer Vertrauen auf Gott ſetzen! 

— Und nun Abſchied nehmen, Andres. Wir können ihm 
doch nichts mehr helfen. 5 

Ich habe hier einen Blumenſtrauß, den will ich ihm noch 
in den Sarg legen, ſchenk du ihm dein kleines Silberkreuz 
und leg's ihm auf die Bruſt. Und dann wollen wir beide 
hintreten und ihn zuguterletzt noch einmal anſehen. 

Anſelmo! Lieber Anſelmo mit deinen blaſſen gefalteten 
Händen, ſchlafe wohl! Gott ſei mit dir! O du lieber 

erzensanſelmo! Gott ſei mit dir!!! 

— Wir werden uns wiederſehen. — 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel iR nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 26, November. i 
Deutſche Bühne: „Das Krokodil.“ 


Auf die Tragödie das Satyrſpiel — ſo will es das Ge⸗ 
ſetz des Wechſels auch auf der Deutſchen Bühne. Nach dem 
würdigen und eindrucksvollen Auftakt des „Hamlet“ durfte 
man erwarten, daß die Spielleitung auch in der Wahl des 
nun anſchließenden Schwankes nicht zu niedrig greifen 
würde — und um es gleich vorweg zu nehmen: wir ſind ihr 
dankbar, daß ſie uns das „Krokodil“ ausgeſucht und vorge⸗ 
führt hat. Der Dreiakter iſt neu, er erſchien a dem 

ege und zeigt einen Ausſchnitt aus der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Vorkriegszeit. Seine Stoffwelt iſt im deutſchen 
Luſtſpiel bewährt; die „herzogliche“ Kleinſtadt und ihre 
„beffere Geſellſchaft“ haben ſowohl dem ernſthaften Sitten⸗ 
ſchilderer wie dem Poſſenfabrikanten ſchon oft dankbaren 
Stoff geliefert. Der Verfaſſer, Karl Strecker, iſt vom 
Bau; als Berliner Theaterkritiker weiß er, was wirkſam 
iſt. Er baut jeden Akt ſorgfältig, er beachtet, daß der 5 75 
die entſcheidende Stelle für den Eindruck beim Publikum iſt, 
und ihm gelingt es, ſein Krokodil am Schluß wirklich auf die 
Höhe zu führen. 

Der Vorwurf des Stückes iſt nicht neu. Zu dem braven 
zum Spießer gewordenen Mitglied der Geſellſchaft komm 
nach langen Jahren der Gefährte aus einer vergangenen 
zeit, die den ehrenwerten Bürger als geſuchtes Objekt „des 

riminals“ kannte. Die elf Jahre der Bürgerlichkeit haben 
ihn aber in engſte „Beziehungen“ zur Geſellſchaft gebracht, 
und dieſe wird, wenn ſein „Fall“ bekannt wird, kompromit⸗ 
tiert — ſo muß vertuſcht werden, was die Streberei um die 
erwarteten Früchte bringen könnte. Neuartig iſt, wie der 
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Verfaſſer dieſen alten Stoff wendet. Nicht die entlarvte 
„Stütze der Geſellſchaft“ iſt die Hauptperſon, ſondern der 
wiederkehrende Gefährte, der Einbrecherkönig Huſchke. 
Diefer Einbrecher hält auf geſchäftliche Grundſätze und An⸗ 
ſtändigkeit im Metier. Er iſt Lebensphiloſoph und tft fürs 
ae er meiftert mit überlegener Weltanſchauung die 

älblinge der beamteten Geſellſchaft, deren Ehrbarkeit Halt 
macht an der Schwelle des eigenen Fortkommens. Dieſe 
Geſtalt des Huſchke tft glänzend erfunden, fie trägt das Stück. 

In der Verkörperung, die ihr geſtern Herbert 
Samulowitz gab, beherrſchte ſie überlegen den Abend. 
Haltung, Maske, Sprache und Geſte waren aus einem Guß 
und ſchufen zuſammen eine Figur von ſtärkſter Eigenart und 
Wirkung. So herzhaft gelacht wie über dieſen philoſophi⸗ 
ſchen Einbrecher haben wir lange nicht, und wir lachten gern 
— nicht nur durch den Krampf des Lachmuskels gezwungen, 
den ein Blödſinn reizte. Samulowitz darf einen vollen Er⸗ 
folg buchen. Zu dieſer Geſtalt bildet die „Geſellſchaft“ eigent⸗ 
lich nur den Hintergrund. Sie iſt vom Verfaſſer reich ge⸗ 
zeichnet mit lebenswahren und dankbaren Rollen. Der 
Partner des Einbrechers, den zur „ollen ehrlichen“ Haut ge⸗ 
wordenen früheren Geldſchrankknacker und jetzigen Direktor 
Philipps mit ſeiner nicht leichten Partie ſtummen Spiels 
gab Walter S 5 
ähnlich faßte Albert Braun den bürgermeiſterlichen 
Schwiegervater. Beide kamen damit in dem ſo wirkſamen 
dritten Akt um eine gefährliche Klippe. Bei der Geſtändnis⸗ 
ſzene wurde dadurch ſowohl ſtilwidrige Sentimentalität als 
Pathos vermieden — wie denn überhaupt eine gewiſſe Ge⸗ 
dämpftheit in Empfindungen und auch im Wortſpiel dem 
Stück einen Reiz gibt, der auch von den Spielern nicht ver⸗ 
wiſcht wurde. Die raſch folgenden Szenen erinnern im 
eiligen Abrollen mitunter an die Schwarz⸗Weiß⸗Wirkung 
des Films. Den genasführten und eingebildeten Kriminal⸗ 
kommiſſar gab Kurt Haſenwinkel, feinen eifrigen und 
verliebten Referendar Walter Frey angemeſſen. Von 
den Perſonen der Umwelt bot uns Hans Helfer eine 
tadelloſe Exzellenz, Kurt von Zawadzki einen ebenſo 
echten alten Oberſt, der die Beziehungen ausnutzt, um auf 
ſich aufmerkſam zu machen fürs Avancement. Neben Willy 
Damaſchkes feinen ſarkaſtiſchen Juſtizrat ſtellte ſich recht 
gut Karl Kretſchmers biederer Kommerzienrat Bock⸗ 
ſchläger — alles gut gezeichnete und gut geſpielte Charakter⸗ 
typen der Bourgebiſie. Von den Damen gab Olly Wolff 
die romantiſche und entführungslüſterne Frau Ria gut in 
Maske und Haltung — vielleicht dürfte ſie als einzige die 
Linie der Gedämpftheit etwas mehr verlaſſen und ihr roman⸗ 
tiſches Herz beſonders im dritten Akt etwas ſtärker auf⸗ 
blühen laſſen. Steffi Wolff bot eine niedliche kluge 
Referendarsbraut, Erna Becker die Kommerzienrätin 
mit der Perlenkette, und Ruth Warmbier ein appetit⸗ 
liches Kammerzöſchen. Der Diener Wilhelm, der oſtpreu⸗ 
br Wachtmeiſter, der Dienſtmann — fie alle ſtanden ihren 

ann. 

Walter Schnura zeichnete als Spielleiter; wir möchten 
nicht verſäumen, das wirkſame Bühnenbild in Ausſtattung, 
Koſtüm und Gruppierung hervorzuheben. Es erſchien alles 
ſtilecht — bis auf das Krokodil ſelbſt, das ſeine Abkunft etwas 
zu wenig verleugnete. Der Deutſchen Bühne ſei für dieſes 
fröhliche Stück gedankt — das „Krokodil“ dürfte noch recht 
oft über die Bretter gehen. xk. 


§ Der Bezugspreis der „Deutſchen Rundſchau“ hat leider 
für den Monat Dezember infolge der neuerlichen Erhöhung 
der Preiſe für Papier, elektriſche Kraft, Licht und Gas und 
infolge des Anwachſens der Löhne von neuem erhöht wer⸗ 
den müſſen. Im November ſind die Löhne um 240 Prozent, 
Licht und elektr. Kraft um 300 Prozent, Gas um 370 Prozent 
und das Papier um nicht weniger als 700 Prozent geſtiegen. 
Dieſe enormen Preisſteigerungen machten die Erhöhung des 
Bezugspreiſes der Zeitung unvermeidlich, wir haben im 
Intereſſe unſerer Leſer bei der Preisbemeſſung die goldene 
Mitte einzuhalten geſucht; unſere Preiserhöhung beträgt 
nur 350 Prozent, d. h. ſie beträgt prozentual nur die Hälfte 
der Preiserhöhung für Papier. Allerdings erſcheint es ſchon 
heute, da die Teuerung weiterraſt, fraglich, ob die Erhöhung 
ausreichen wird. Wir hoffen, daß unſere geſchätzten Leſer 
der Maßnahme, die unter dem Zwange der Verhältniſſe er⸗ 
folgt, Verſtändnis entgegenbringen werden. Sie werden 
dies um ſo leichter können, wenn ſie ſich überlegen, daß der 
Monalspreis für die Zeitung, mit der reichen Leſeſtoff 
bietenden Unterhaltungsbeilage und der „Scholle“, nur dem 
Wert von einem Pfund Butter entſpricht. 
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Besichtigung von 8—5 Uhr in unserem Fabrik - Kontor, 
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D. G. f. K. u. W. Die allerfüngſten Erzeugniſſe N 


n 
Dramas, die wir als expreſſioniſtiſche bezeichnen, Frld 
Bromberg nur ſehr vereinzelt wirklich aufgeführt werden in 
von Unruh, Franz Werfel, Georg Kaiſer und ihr Schaf Ober» 
ausgedehnten Rezitationen zu behandeln, unternimmt de. 6 
fptelleiter des Danziger Stadttheaters Hermann Abenertanl 
Dienstag, den 27. 11., abends 8 Uhr, im Ziwilkaſino. Vor (11288 
Buchhandlung Hecht Nachf., Danziger N 19.) se den 
Chor der iſtus⸗ und Pfarrkirche. übungsſtunde Dien nennen 
12 8 I ben delfrebe 27, part., links. Vollzähliges Geldes 
erwünſcht. Herren ½8, Damen 8 Uhr. 


Handels⸗Rundſchan. 


Aktienmarkt. 1 

Huggerbranerei T. A. in Poſen. Die Generalpersamemul. 

findet am 15. Dezember 1923 in den Geſchäftsräumen in fetten 
Rölmiesfa 25, vormittags 9 Uhr, ſtatt. Die Erhöhung des Ay 

kapitals um 118 500 000 Mark ſoll in Vorſchlag gebracht Be 

Zuckerfabrik Adnnn veröffentlicht im Monitor Polski beträgt 

fie und 


Die Reſerven vn 
tragen 7150000 M das 1922 


» lung 
teht mit 826 321 674,25 Mark zu Buche. Die Generalverſame 00 
Do 8. Oktober hat beſchloſſen, 100 Prozent Dividende und 1 
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Nr. 267 wird die Bilanz für das Geſchäftsfahr 1922/23 verofſerg g, 


5 2 
ägt das Aktienkapital 40 Millionen 
Nach dieſer Bilanz beträg 1 Sienenthaften, mr 
ſchinen und Automobile find auf 1 Mark abgeſchrieben. D in⸗ 
Der Re 
= m⸗ 
„ Smoblibowski T. A. in Mikosfaw. Die Generalverſan, 
1 am 80. November 1923, vorm. 11½ Uhr, im Burean 
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Pierwsza Wielkopolska Fabryka Klein, Akt.⸗Geſ. in d 
Die Aktien der Geſellſchaft find fertig und bei der Bank 10 er 
Genie in Poſen zum Preiſe von 60 000 Mark für die 1000⸗ 
ktie zu haben. 1 
Mer Akt.⸗ Gef., Porzellanfabrik und Fabrik ergangen 
Erzeugniſſe, teilt mit, daß am 5. Dezember in der Pola ent che 
Przemyslowa in Poſen, Martinſtraße 59, eine außergem Ver die 
Generalverſammlung ſtattfindet, in der unter anderem übe 
Liquidation der Gefellſchaft beſchloſſen werden ſoll. 3 
Kurſe der Poſener Börſe vom 24. November. Banka BE ebw 
Kwileckt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 120 000. Bank 99 . 1.11. Em. 
1.—2. Em. 180 000 — 210 000. Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—1 Pozn. 
300 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 100 00, e 
Bank Ziemian 1.—5. Em. 40 00045 000, — Induſtriea Haft 
Arcona 1.—5. Em. lexkl. Kup.) 110000. Browar Krotoszy Role 
1.4. Em. 290 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 60 000. Centralt nie 
niköw 1.—7. Em. 11000. Debienko 1.—4. Em. 100 000. Gar eiwig 
Sawiekt, Opalenica, 1. Em. 50000. Galwana 21 000. C. Ha Em. 
1.—6. Em. (ohne Kup.) 43 000. Hurtwnia Drogeryina ee e, 
5500 —6000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 5500. Zurte dr 
Skör 1,3. Em. 35 000. Herzfeld⸗Vittortus 1.—2. Em. (ohne 1. 15 
400 000. Hurt. Spökek Sposyweow 1.—2. Em. 25 000. Iskra (ext. 
3. Em. 120000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. May 
Kup.) 5 700 000. Len w Torunin 250 000—800 000. Dr. Roman T5 
1.—4. Em. (exkl. Kup.) 2 900 000-8 000 000. Marynin Zakk. eh) 
mw Warszawie 75 000. Miyn Ziemianski 1. Em. (ohne Bezug 00⁰ 
90 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 70 000. Plötno 1.—2. Em. 1. Bi8 
bis 70 000. — Bydgoszez, 1.—4. Em. 40 000. Patria; 90 000 
8 000. 


. Em. 45 van. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 5 
510 105 000-110 000. neumatik 1.8. Em. (ohne S0 0 
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